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Sie Änderung öder den prWMllenMndWkI.
Die offizielle Mitteilung über den Stand der

Marokkoverhandlungen , die in der gleichen, vorher
vereinbarten Fassung von der deutschen wie von der
französischen Negierung ausgegeben worden ist, hat je
nach der optimistischen oder pessimistischen Veranlagung
eine mehr oder minder freundliche, beziehungsweise
unfreundliche Aufnahme gefunden, die allerdings mehr
«ns der Stimmung als auf dem Urteil beruht , da es
ja zur Zeit noch an jeder Handhabe sür eine kritische
Würdigung des angebahnten Übereinkommens fehlt.
Wir sagen des angebahnten , denn weiter ist man noch
nicht, und der sehr vorsichtig gehaltene Wortlaut der
offiziösen Kundgebung ist vielfach mißverstanden wor¬
den. Ist darin doch nur von einer Annäherung , nicht
etwa von einer Einigung die Rede, und zwar von einer
Annäherung nicht über die gegenseitigen Forderungen,
sondern nur über den prinzipiellen Standpunkt , wäh¬
rend gleichzeitig betont wird , daß die Ausarbeitung
im einzelnen noch eine eingehende Prüfung erfordert
Und daß das Ergebnis dann durch den Reichskanzler
dem Kaiser zu unterbreiten sein werde. Dazu kommt
weiter , daß die diplomatischen Abmachungen, beson¬
ders wenn es sich um den Austausch kolonialer Gebiete
handelt , der Genehmigung des deutschen Reichstags
auf der einen und des französischen Parlaments auf der
anderen Seite unterliegen . Man sieht also, daß es
noch ein weiter Weg ist von der Annäherung über den
prinzipiellen Standpunkt bis zu dem endgültigen Ab¬
schluß des Vertrages , von dem man das Ende des
marokkanischen Streites erhofft.

Um so entschiedener ist es zu verurteilen , wenn schon
setzt nach dem Motto , „ich kenne die Maßregeln der Re¬

gierung nicht, aber ich niißbillige sie", von einzelnen
Seiten nicht nur eine scharfe und vernichtende Kritik
an diesen noch unbekannten Abmachungen geübt, son¬
dern zugleich damit eine Hetze gegen die verantwort¬
lichen Staatsmänner und, wie das in einem von der
„Nordd. Allg. Zeitung " mit gebührender 'schärfe zu¬
rückgewiesenenFalle geschehen ist, sogar gegen die Per¬
son des Kaisers verbunden wird. Ein solches Verhal¬
ten, das abseits von sachlicher Kritik steht, muß uni so
entschiedener verurteilt werden, als es nicht geeignet
ist. unsere Stellung dem Auslände gegenüber zu stär¬
ken, wenn dort der Anschein erweckt wird, -daß die
öffentliche Meinung in Deutschland nicht geschlossen
hinter der Regierung stehe, während doch wohl der
überwiegende Terl des deutschen Volkes zu den leiten¬
den Männern das Vertrauen haben dürfte , daß sie
vom besten Willen erfüllt sind, die Interessen und die
Ehre Deutschlands wahrzunehmen und an „Kompen¬
sationen" dnrchzusetzen, was eben durchzusetzen ist.

Diese Anerkennung des guten Willens und der Be¬
fähigung unserer Diplomatie , den Willen in die Tat
dnrchzusetzen, schließt selbstverständlich nicht aus , daß
wir unter Umständen keinen Anläß ^haben dürften , der
Kompensationen froh zu werden. Soweit aus den bis¬
her verbreiteten Gerüchten — denn um Gerüchte, nicht
uni beglaubigte Meldungen handelt es sich — zu er¬
sehen ist, wird das deutsch-französische Abkommen vorn
8. Februar 1909, welches die Integrität Marokkos und
die wirtschaftliche Gleichberechtigung Deutschlands im
Scherisenreiche apf Grund des Algecirasvertrages fest¬
legte, dahin eine Erweiterung oder genauer gesagt eine
Durchlöcherung erfahren , daß Deutschland ans jedes
politische Interesse an Marokko verzichtet, wofür es
außer den Bürgschaften für die Handels - und Wiri-
schastssreiheit Gebietsentschädignnaen in Franzstsch-
Kongo erhält , wozu noch eine Grenzberichtigung zwi¬
schen Kamerun und Kongo treten soll.

Eines Urteils über Liese Abmachungen im einzelnen
muß man sich selbstverständlich enthalten , so lange sie
nicht bekannt sind, und wenn wir auch grundsätzlich
an der Meinung feschalten, daß der Eintausch eines
Stückes Kongogebiet gegen den völligen Abmarsch aus
Marokko ein schlechtes Tauschgeschäft darstellen würde,
so wird doch die Kritik an dem noch unbekannten Ab¬
kommen dadurch gedämpft werden müssen, daß dem
Nichteingeweihten die Kenntnis versagt ist, mit wel¬
chen̂ Möglichkeiten und Unmöglichkeiten unsere Diplo¬
matie ^hierbei — die unfreundliche Haltung der engli¬
schen Staatsmänner läßt sa einige Schlüsse daraus zu
— rechnen mußte und noch des weiteren 'zu rechnen
hat . Man wird also das Urteil über den Marokkover-
trag notwendigerweise vertagen müssen, bis er vorliegt,
doch wird man vielleicht schon setzt dem Zweifel daran
Ausdruck geben dürfen , ob er eine endgültige Lösung
des Marokkoproblems bringen wird , denn die Spuren

des Algecirasvertrages und des deutsch-französischen
Abkommens von 1909 schrecken. Als einen noch unbe¬
rechtigteren Optiinismus aber wird man es bezeichnen
müssen, wenn gute Leute und schlechte Musikanten von
diesem Abkommen eine grundsätzliche Verständigung
oder gar eine Entente zwischen Deutschland und Frank¬
reich erhoffen, während doch gerade der Verlauf des
langjährigen Marokkozwistes nach dieser Richtung hin
eine gründliche und vielleicht nützliche Ernüchterung
bedeutet. *

Tie „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt m
ihrer Wochenrundschau: Über den Fortgang der
deutsch-französischen Unterhandlungen in den <afrikani¬
schen Fragen wurde Freitag amtlich mitgeteilt , daß
eine Annäherung über den prinzipiellen Standpunkt
stattgefunden habe, die Einzelheiten unterliegen indes
noch genauer Prüfung und näherer Vereinbarung.
Deshalb müssen die beiden Regierungen sich bis aus
weiteres versagen, der Öffentlichkeit Mitteilungen zu
machen. Dadurch würde, wie die „Westminster Ga¬
zette" zutreffend bemerkte, das Ergebnis der Verhand¬
lungen in Frage gestellt werden. Der Mahnung des
englischen Blattes zu geduldigem Abwarten muß man
sich anschließen. Gern sei festgestellt, daß die deutsche
Presse in den großen Blättern aller bürgerlichen Par¬
teien gegenüber manchen ausländischen Beunruhi¬
gungsversuchen kühl und vertrauend geblieben fit.

Der Kösener Konvent deutscher Korpsstudenten
sandte an Staatssekretär v. Kiderlen - Wächter
folgendes Telegramm : „Die in Halle zu einer außer¬
ordentlichen Tagung versammelten deutschen Korps¬
studenten gestatten sich, Euer Exzellenz zu der tatkräf¬
tigen Vertretung deutsch-nationaler Interessen ihre
Begeisterung und freudiges Vertrauen kundzugeben,
und geloben treue Gefolgschaft zur Wahrung und
Mehrung vaterländischer Ehre und Größe."!S

Französische Preßstimnrcn über das deutsch-französische
Abkommen. *

Die meisten französischen Blätter heben die Schwierig¬
keiten hervor, welche den endgültigen Abschluß eines
Arrangements noch nicht ganz nahe erscheinen lassen. —
Das „Echo de Paris " schreibt: Der Handel ist im Gange,
«das Geschäft ist delikat genug, alles dreht , sich darum, das
Mittel zu finden, die deutschen Forderungen mit den fran¬
zösischen Vorschlägen in Einklang zu bringen, Man hat
bereits einen großen Schritt in dieser Richtung getan,
aber es ist noch nicht abgeschlossen. Wenn einmal das
prinzipielle Abkommen geschlossen ist, dann werden wir
wahrscheinlich den genauen Inhalt des Verzichtes Deutsch¬
lands auf Marokko kennen lernen, welcher den Gegenwert
der voir uns zngedachten Gebietsabtretung bilden soll.
Das neue deutsch-französische Abkommen wird eine Ergän¬
zung des Vertrages vom Februar 1909 sein. Im Falle es

Feuilleton.
Die letzten Werke von Uemhsld Segns.

Aber die letzten bildhanechschen Schöpfungen 9lein¬
hold Begas' wird uns von einer Persönlichkeit, die dem
verstorbenen Künstler nahestand-, folgendes mttg-eteilt: Be¬
reits seit einigen Jahren hielt Professor Reinhold Begas,
der seinen Zustand nur zu genau kannte und sich darüber
keinen faschen Hossnnngen hingab, sein Lebenswerk für
vollendet und abgeschlossen. Und dennoch trieb cs ihn
immer -wieder in sein großes Atelier, das seiner prächtigen
Villa in der Stülcrstraße benachbart ist. Er konnte nicht
untätig sein und wollte auch dann noch nicht untätig
bleiben, als seine Kraft längst erlahmt war und seine
Schwäche ihn außerstande setzte, den Meisel selbst zu
führen. Und trotzdem ist in den letzten Jahren noch
manches Reue -entstanden, wenn auch nicht mehr in der
allerletzten Zeit. Allerdings handelt es sich hierbei meist
Um alte Reminiszenzen, die er neu -ausgrub, um Varianten
aus jener Epoche, in der er noch unter dem Einfluß Meister
Anselm Feuerbachs stand. So schuf er in seinem 79. Lebens¬
jahre jenes Werk, das er mit dem Namen „Tanzpause"
belegt und das der Öffentlichkeit nie bekannt geworden ist,
weil es aus dem Atelier direkt in die Pri -vatsammlung eines
kunstverständigen Aläcetts geschafft wurde. Auch bei dieser
Schöpfung hat -er nur mehr das Modellierholz geführt, die
Ausführung überließ er dem alten Steinmetzen Geritz,
feinem Freund und Vertrauten, der ihm -seit schier- einem
halben Jahrhundert zur Seite fleht und der, ein getreuer
Eckehart, seine ganzen künstlerischen Fähigkeiten in den
Dienst seines Meisters stellte. Aus den leisten Jahren
stammt auch der „Prometheus ", jene wuchtige Riesengestalt
des mythologischen Heroen, der sich in seinen Schmerzen
windet und- der trotz aller verzweifelten Anstrengungen sich
nicht von den ehernen Fesseln-befreien kann. Für ihn, den
alternden Meister, war dies Werk cm -Svmbol. Auch er

hatte den leuchtenden Funken der göttlichen Kunst zu den
Menschenh-erniedertragen wollen und war nun von Krank¬
heit und Alter gefesselt. Eine seltsame Schwermut ergriff
ihn deshalb immer wieder, wenn er von seinem „Prome¬
theus-Schicksal" sprach. Mehrere Bronzeskizzen, wi-e „Kain
und- Abel", „Adam und Eva" und- der „Rmgk-ampf" (jenes
Motiv, das Begas über alles liebte), sind- direkte Remi¬
niszenzen an seine Sturm - und Drangperrode der römi¬
schen Zeit. Auch sie haben, wie der „Prometheus ", das
Atelier fast nicht mehr verlassen. -Sein allerletztes Werk
aber, das er nicht mehr vollendet hat, ist der Entwurf zu
einem köstlichen Tafelaufsatz in Form eines Spring¬
brunnens . Der jugendliche Herkules, der auf -einem Schilde
ruht, hat d-'-e Schlange, die ihn bedrängt hat, überwunden
und sein kräftiger Kinderarm hält sie am Halse fest. Aus
ihrem geöffneten Rachen aber sollte ein heller Wasserstrahl
hinanfschießen, um als Wolke wieder -aus die breite Schale
ni-ederzuf-allen. Die Ausführung dieses Miniaturwerkes
war' in Silber gedacht. Für die große Komposition „Eva
mit Kain und- Abel" hat er nur mehr seinem Freund
Geritz die notwendigen Anordnungen gegeben. Sie ist
eine Variante eines Seitenreliess von seinem Humboldt-
Denkmal in Berlin.

Im Gegensatz zu Auguste Rodin, der neuerdings
monatelang den Meißel aus der Hand- legt, -um ihn mit
dem Stift zu vertauschen und -Skizzen, Aquarelle, -architek¬
tonische Entwürfe zu geben, hat Reinhold -Begas, der es
liebte, selbst die ersten -Entwürfe gleich in Ton zu be¬
arbeiten. den Bleistift mehr und mehr vernachlässigt. Und
da er, leider, für seine eigenen Werke nicht jene Pietät b-e-
saß, die er sür den geringsten -Strich seiner Freunde und
Meister, Feuerbach und Menzel, besaß, so ist viel verloren
gegangen von all den Sachen, die heute für uns doppelt
unersetzbar sind. Teilweise hat er -auch viele Entwürfe ab¬
sichtlich, im Mißmut, vernichtet, weil einzelne Schöpfungen
nicht jenen Anklang fanden, den sie nicht nur nach seiner
Ansicht verdient haben. In einer Ecke des großen Ateliers,
mit Staub bedeckt, steht heute noch der herrliche Bropre-

sarkophag des heute vergessenen- Abenteurers Strousbcrg,
von dem man zu -seinen Lebzeiten so viel gesprochen hatte
und den man nach seinem Tode völlig vergaß. Gerade
dieser Sarkophag gehört vielleicht zu den allerbesten
Schöpfungen, die der Meister je Hervorgebracht Hst. Aber
es ging in diesem Falle so, wie es bei solchen Anlässen
kneift zu gehen Pflegt. Nach dem Tode des Abenteurers,
der völlig mittellos starb, wollte niemand mehr -etwas von
dem Sarkophag wissen und die Arbeit langer Jahre hatte
nur -ein Werk gezeitigt, das jetzt jede Bedeutung und jeden
Zweck verloren hatte.

Professor Reinhold Begas hat in den letzten Jahren,
namentlich ans Anraten und- Drängen seiner Freunve,
mehrmals versucht, seine Memoiren nied-erzuleg-en. Hätte
-er sie in einer früheren Epoche begonnen, so wären sie wohl
ein unermeßlich wichtiges- Hilssbnch sür alle jene gewor¬
den, die die deutsche Kunst des vergangenen Jahrhunderts
liehen und schätzen. Gab es doch in den letzten 6-0 Jahren
keinen großen deutschen Künstler, dem Begas nicht nahe-
stand. Einen Teil -seiner Jugend hat er mit Feuerbach
und Lenbach in Rom zusammen verbracht, in seinenr
Atelier h-at Adolf Menzel, der schweigsamste der Schweiger,
manch bedeutsames Wort gesprochen. Als er aber mit den
Memoiren wirklich beginnen wollte, war es zu spät. Sein
Gedächtnis hatte nachzulaffen begonnen, wichtige Briefe
-und Dokumente waren verloren gegangen, schließlich starb
auch sein Mitarbeiter, dem er die Memoiren diktierte und
es wurde so gut wie nichts daraus.

Rein-Hold Begas, der wie kein zweiter das Recht in
Anspruch nehmen darf, in Deutschland im wahrsten Sinne
des Wortes populär zu sein, hat eigen ttrch-im Ausland nie
jene Anerkennung gefunden, die er verdient hätte. Te'k-
weife lag dies daran , daß er jeder Reklame abhold war,
daß er selbst keinen Wert darauf legte, „bekannt" zu sein,
teil-weise liegt das aber auch daran, daß er der Repräsen¬
tant und Führer einer so typisch deutschen Kunst war , daß
er den Ausländer nur fremd -anmuten konnte. In Paris,
der Stadt , die nur jenen anerkennt, der die Reklametrommel
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sich nicht mehr genau mit der Algecirasakte decken sollte,
würden Frankreich und Deutschland von den Unterzeichnern
dieser Akte die nötig werdenden Änderungen des inter¬
nationalen Rechtszustandesvon Marokko erbitten und- den
neuen Vertrag mit jenem von Algeciras in Einklang
bringen. — Der „Figaro " schreibt: Die deutsche Regierung,
welche im Anfang etwas ganz besonderes von uns verlangt
hatte, hat am 1. August ein bedeutend eingeschränktes Ver¬
langen gestellt, das aber trotzdem noch weit entfernt war,
was unsere Regierung entschlossen ist anzubieten. Es
handelt sich gegenwärtig darum, diesen Zwischenraum im¬
mer kleiner zu machen, bis er verschwindet. Botschafter
Eambon hat in Berlin die genaue und bestimmte Grenze
der Gebietsabtretung mitgeteilt, die wir Deutschland gegen
seinen Verzicht ans deutsche Betätigung in Marokko zuge¬
stehen winden. Wie wir vor acht Tagen meldeten, ist für
uns niemals die Rede davon gewesen Libreville auszu-
geben. Die Grenzberichtigung würde also nicht, an der
-Küste, sondern im Binnenlande an der Kamerunostgrenze
stattfinden. Vielleicht würden auch die Deutschen uns einen
Göbietsstrich im Norden dieser Kolonie abtreten. Der
„Petit Parisien" findet die einzige Auslegung, welche man
der viel kommentierten Phrase in dem deutschen Kom¬
munique: „Es ist eine prinzipielle Verständigung erfolgt",
geben könne, sei folgende: Deutschland wird Frankreich
in Marokko volle Aktionsfreiheit lassen, auch wird Deutsch¬
land territoriale Kompensationen in Afrika geben. Wir
Haben, sagt der „Petit Parisien" weiter, die absolute Über¬
zeugung, daß eine endgültige Verständigung wahrscheinlich
ist, daß aber noch zahlreiche Besprechungen notwendig sein
werdeir, bevor man zunr Abschluß über die delikate Frage
der Kompensationen kommt. Ä-

Zur Veröffentlichung der Grundlagen.
In Pariser unterrichteten Kreisen hält man daran fest,

daß die erste Verlautbarung über die Grundlagen der
dcutsch-sranzö-sischen Verständigung gegen Ende
dieser Woche  zu erwarten seien. Diese Vorsicht stützt
sich aus die beiderseitigen günstigen Dispositionen. Es wird
angenommen, daß Botschafter Cambon seinen abschließen¬
den Bericht über die Periode der Berliner Beratungen
diesen Mittwoch hierher telegraphieren könnte. Auf Grund
dieses Berichtes würde das französische Ministerium des
Äußern eine orientierende Note versehen und sich mit der
Berliner Regierung über den Dag der Veröffentlichung
ins Einvernehmen setzen. Bisweilen erneuert die der
Regierung nahestehende Presse die ernste Mahnung an das
Publikum, das Ergebnis der bisherigen politischen Be¬
mühungen in Geduld  zu erwarten. Der „Temps" fügt
hinzu, daß die derzeitig aufgeworfene Frage, welche Bürg¬
schaften die Mgecirasmächte gegen etwaige wirtschaftliche
Benachteiligung durch den voraussichilich stärkeren
französischen Einfluß in Marokko  Verkangen
könnten, völlig müßig seien. Bisher seien solche Bürg¬
schaften von keiner Macht gemacht worden und es liege in
der Natur der Sache, daß auch künftighin von einer der¬
artigen Fordemng Abstand  g e n o m m en werde.

SS

Englische Aufregung.
Der „Berliner Lokalanzeiger" meldet aus Berlin:

In England und in den englischen Kolonien zeigt man sich
erregt über die Tatarennachricht, daß Deutschland die Insel
Tahiti von Frankreich erwerben will. Teutschland hat
keine dahingehexden Absichten. Auch wenn es aber zuträfe,
daß Frankreich Tahiti an Deutschland abtreten wollte, so
wäre es unverständlich, mit welchem Recht Frankreich in
der freien Verfügung über eine ihm gehörige Insel be¬
schränkt werden könnte. Soweit hat es das britische
aeditrium mundi doch nicht gebracht, daß zwei Großmächte
sich von London vorschreiben lassen worüber sie mitein¬
ander verhandeln dürfen.

*

Ein Protest gegen die kriegerische Eroberung Marokkos.
In Madrid  fand eine vom Allgemeinen Arbeiter-

Verbände Spaniens und der Allgemeinen Arbeiterver¬

rührt, ist er heute noch fremd und un-bekannt. Vielleicht sind
aber auch unsere deutschen Kunstschrisiistcller ein bißchen
Schuld daran, die in Scharen nach Paris wandern, um über
das kleinste französische „Talent " Bücher zu veröffent¬
lichen, aber heute noch vergessen, daß es deutsche
SOZciftcr gibt, die nicht immer bedeutungsloser zu sein
brauchen, als d'e, die einen fremden Namen tragen.s

Der Kaiser  hat den Kindern des verstorbenen Pro¬
fessors Begas  eine Kondolenzdepesche gesandt, in welcher
er sagt, daß der unerwartete Heimgang des Alimeisters
ihn tief bewegt habe.

Aus Kunst und Leben.
* Orgelmatinee im Kurhaus. Die gestrige Orge-l-

matince nahm einen sehr günstigen Verlauf und die Zahl
der Besucher ließ nichts zu wünsche« übrig. In dem
Organisten Hugo Herold (Rochlitz ) lernten wir einen
sehr schätzenswerten Künstler kenne«, der sein Instrument
mit großer Sicherheit Meistert und besonders Gutes als
Begleiter leistet. Doch auch seine Komposition verriet den
feinsinnigen Musiker. Besonders herzlichen Beifall erntete
Kapellmeister Hermann I r m e r, dessen solides Können an
dieser Stelle bereits öfters eingehend gewürdigt wurde.
Das Adagio aus dem Violinkonzert in C-Dur von Jos.
Haydn spielte er mit großer Innigkeit des Ausdrucks und
reinem süßen Ton. Auch für das ungleich schwerere
Adagio aus dem G-Moll-Violin-Konzert von Max Bruch
stand dem Künstler genügende Sicherheit zu Gebote. Ein
sehr junger Sänger , Erich A u g sp a ch (Halle) erfreute
durch seine schönen Stimmittel und wurde sogar durch
Blumenspenden ausgezeichnet. Der sympathische, gutge¬
schulte Baß ist noch nicht völlig entwickelt, doch zeigt er sich
als sehr bildungsfähig . Sparsame Atemeintcilung und
verständnisvolles Haushalten mit dem vorhandenen Mate¬
rial sei besonders lobend erwähnt. Nirgends spannte der
Künstler den Ton zu straft an, und auch die Textaussprache
blieb bis auf wenige Unreinheiten klar und deutlich. Am
besten gelang ihm das Gebet von Hiller, während für die
anderen Lieder Wohl noch etwas__ mehr Auffassung zu
wünschen gewesen wäre. Doch ist Herr Augspach ein
Sänger , der zweifellos eine aussichtsvolle Zukunft hat.
Auch ihm wurde,sreundlicher Beifall zuteil. «l.

Wissimdener TaglüaLL»
. — - —- — -- .’ j. .
einigung Frankreichs einber-ufens Versammlung statt, in
der gegen jede kriegerische Eroberung Marokkos Verwah¬
rung eingelegt wurde. Die französischen Vertreter gaben
die Versicherung ab, das Proletariat Frankreichs werde sich
jeder kriegerischen Unternehmung durch Gcneralausstand
und Sabotage widcrsetzen.

* . ■ ^ H" ' '
Das Vordringen der Spanier.

Wie die „Agence Havas " aus El Ksar unter dem
5. August meldet, nahm der Rittmeister Ovilo die
Kaserne -des Kaids Abd es Selam in Besitz. Es ist dies
d:e letzte, die die Truppen des Maghzen noch besaßen.
Ein Teil der Soldaten wird in der Kaserne sestge-
halten._ _

Uout Katholikentag.
(Bericht unseres Led-Sonderkorrespondenten.)

Mainz, 6. August.
Wenngleich die Hitzwelle vor den Pforten des schmuck

gekleideten Mainz nicht Halt gemacht hatte, die Massen
ließen sich nicht abhalten, zu Zehntausenden herbeizueilen,
um beim Festzng mit dabei gewesen zu sein. Natürlich
leidet unter der tropischen Hitze die Festesfreude. Die
über und über geschmückten Triumph-Straßen finden wenig
Beachtung. Man sucht eiu kühles Plätzchen und trinkt iin
Schweiße seines Angesichtes Bier und Wein. Bis die
zweite Nachmittagstunde herangenaht ist. Die Massen
treten in Reihe und Glied an, und der Festzug beginnt.

Das altgewohnte Bild. Zu beiden Seiten des Straßen¬
damms Menschemnassen, die umso breiter werden, je mehr
mau sich dem Gutenbergplatznähert, wo eine Tribüne er¬
richtet ist, von der aus die leitenden Persönlichkeitender
Tagung die Parade der Massen abnehmen. Auf der Tri¬
büne sieht man den 'Bischof von Mainz, umgeben von be¬
kannten Abgeordneten der Zentrumspartei. 881 Vereine
marschieren unter andauerndem Hochrufen an ihnen vor¬
über. über zwei -Stunden dauert es, bis der Zug, in dem
Militär - und Zivilkapcllen ermunternd auf die ermatteten
Massen einwirken, vorüber ist. Besonders zahlreich sind die
Jünglingsvereine in dem Festzug vertreten. Das Haupt¬
koniingent stellt die Umgegend von Mainz. Aber auch bis
aus Tirschtiegel in der Provinz Posen, — das selbst dem
Komitee so unbekannt ist, daß es den Namen auf dem
„vorangetragenLN" Schild fürchterlich zngerichtet hatte —
sind Männervercinler erschienen. Unter den Arbeiterver¬
einen sieht man mir einen in Bergknappentracht. Außer
den Gesellenvereinenbemerkt man auch einen — Jung-
gesellenverein. Das Publikum Harri aus , bis der -letzte
Verein vorüber ist.

Halbtot kommen die Massen in sechs großen -Sälen an,
wo die gute Gelegenheit benutzt wird, sie zum treuen Fest¬
halten an der guten Sache zu begeistern. Endlich kann die
Erholung folgen. Unmassen Bier werden herbeigeschasst,
um die durstigen Kehlen zu laben. Und Konzert sorgt für
Zerstreuung nach des Tages Last und Hitze. In den frühen
Abendstunden bereits wälzen sich die Massen zum Bahnhof,
wo lebensgefährliches Gedränge herrscht. Viele, die auch
den Montag noch in Mainz bleiben wollen und sich ein
Quartier in den überfüllten teuren Logis nicht leisten
können, übernachten im Wartesaal des Bahnhofes oder im
Freien.

Das goldene Mainz hat wirtschaftlich -eine goldene
Woche. Die Geschäftsleutekennen die notwendigen Vor¬
bereitungen genau, da der Katholikentag schon zum fünften
Male in Mainz statffindet, und sind wohl versorgt. So
kann die Generalversammlung der Katholiken mit den
Mainzer Bürgern recht zufrieden mit dem Beginn der
Tagung sein.

Abends 8 Uhr findet unter gewaltigem Andrang des
Publikums die offizielle feierliche Eröffnung des- Katho¬
likentages statt. Im Riescnraum der Stadthalle kämpft
man um einen Sitzplatz. Die Galerien für die Damen sind
überfüllt. Im Saale herrscht eine unerträgliche Hitze.

inf . Der Protest gegen das Bismarck-Denkmal. Wie
der „Inf ." nsttgeteilt wird, haben folgende größeren
Körperschaftenden Protest gegen die Entscheidung des
Bismarck-Denkmal-Ausschusses unterschrieben: Der Künst-
lerverband deutscher Bildhauer, die Bildhauervcremigung
von Mitgliedern des Vereins Berliner Künstler, sowie die
Ortsgruppen des Bundes Deutscher Architekten Saar¬
brücken, Düsseldorf, Sachsen-Anhalt, Frankfurt a. M.,
Karlsruhe, Magdeburg und Hamburg.

* Die gefährliche Auster. Ein französischer Mediziner
hat kürzlich neue Untersuchnungen über die Schädlichkeit
der Austern ange-stellt und veröffentlicht ihre Ergebnisse
in der „Revue d'Hygitzne". Der Arzt, I)r. Vodin-Rennes,
unterscheidet fünf Arten von Gesundsheitsstörungen, die
durch Austernessen verursacht werden können: die seltenen
schweren nervösen Störungen , einfacheM-agendarmkatarrhe,
ruhrähnliche sowie chol-eraäh-nliche -Krankheiten und
Typhus . In -Statisten ist die Zahl der Aust-ernfchädigung-en
oft außerordentlich groß, einmal 23 v. H. Bodin glaubt
nicht, daß beim Kaufmann oder Hotelier häufig eine In¬
fektion der Austern vorkomme, sond-ern möchte das Haupt¬
augenmerk auf di« M-a-stausternbänke und die Austcm-
re-s-ervoire gerichtet sehen. Seiner Ansicht -nach sind die
meisten Austernbänke unhygienisch gelegen. Er fordert ge¬
naue chemische und bakteriologische Untersuchungen, um
scftzust eilen, welche Bänke tatsächlich unrein sind, welche
gefährdet, welche rein. Elftere müßten grundsätzlich auf¬
gehoben, letztere dauernd- hygienisch kontrolliert werden.
Für die gefährdeten-endlich könnten besondere Maßnahmen
getroffen werden, zum Beispiel ein mehrtägiges Verweilen
der Austern vor dem Versand in reinem Me-erw-asser in
einem „-Sanatoriumpark". Ein anderer Vorschlag will d-e'n
gefährdeten Bänken solche mit filtriertem Meerw-asser an¬
gliedern.

Kleine Estvorrrst.
Theater und Literatur. Ludwig Varnay,  der Leiicr

des Königlichen Theaters in Hannover, wird am 31. ds.
bestimmt aus dem Amte scheiden. Einundfünfzig Jahre
hat Barnah der deutschen Bühne angehört und lebte, wie er¬
innerlich, auch mehrere Jahre in Wiesbaden. In Trauieimu
fing er an, zu mimen, Frankfurt, Hamburg, Berlin waren die
nächsten Etappen dieser glänzenden Schauspielerlaufbahn.
In Berlin ist er geworden, was er wurde, und als er von

Der Vorsitzende«des Mainzer Lokalkomitees Justizrat
Hi'. -Schmitt begrüßt die Versammlung. Er rühmt den
herrlichen Festzug, an dem SO 000 Katholiken teilgenommm
haben. Nach herzlichen Dankesworten betont er, wir -gehen
einer ernsten, schweren Zeit entgehen. Hie Christentum,
hie Heidentum! sei der Kampfruf unserer Tage. Mos
müßte sich um das christliche Banner scharen-, um den ge¬
meinsamen Kampf gegen den gemeinsamen Feind zu führe«.
Wenn die christlichen Bekenntnisse nie aus dem Auge lassen,
was sie eint, dann sei das eine sichere Bürgschaft für de«
Sieg. Politische Reden oder solche, die die religiösen Ge¬
fühle anderer verletzen, würden auch in diesem Jahre nicht
gehalten werden. Wir achten die Überzeugung jedes
anderen und wünsche» nur, daß man auch unsere Über¬
zeugung achtet. (Großer Beifall.) Jubelnd vernehmen
wir das Bekenntnis des Kaisers zur christlichen Weltan¬
schauung. Wir . erwarten aber, daß, wenn der erlauchte
Sprosse eines katholischen Fürstenhauses dieses Bekennt¬
nis ablegt, Pas auch anerkannt wird. Selbst wenn ein
Engel vom Himmel käme, wir glaubten nichts anderes als
das , was uns die Kirche lehrt. Man habe versucht, einen
Zwiespalt zwischen den deutschen Katholiken und dem
Klerus zu konstruieren. Wir lassen uns von unberufenen
Kritikern nicht kopfscheu machen. Wir leben mit unseren
Priestern unter Leitung der Bischöfe in treuer Liebe zum
Papst zusammen. Eine Spaltung in Glaubenssachen ist
bei uns unmöglich. Entweder man ist ein Katholik in
allen Konsequenzen oder ist es nicht. (Jubelnder Beifall.)
Mit einem Hoch auf den deutschen Kaiser, den Papst und
den hessischen Fürsten schließt der Redner unter stürmischem
Beifall. Namens der Stadtverwaltung begrüßt Ober¬
bürgermeister Göttelmann die Versammlung. Das fried¬
liche Bemühen, die ernste Arbeit der Katholikentage komme
dem ganzen Vaterland zugute. Die Grüße der Katholiken
Österreichs bringt Baron Wambold. Er kommt aus die
österreichischenReichstags-Wahlen zurück. Der Verlust
einiger Mandate der Christlichen sei auf das Konto einiger
unlauterer Elemente zu setzen. Man sei dem Ansturm der
Freisinnigen und Sozialdemokraten unterlegen, werde aber
die „Apostel des Unglaubens" bald Widder in die Schranken
zurückweisen. Prälat Sieseler richtet im Namen der katho¬
lischen Schweiz humorvolle Worte der Begrüßung an die
Versammlung. Er hätte gem ein paar Gletscher nach
Teutschland mitgebracht. Nacheinander nehmen Vertreter
der verschiodensten Staaten das Wort zu Begrüßungsreden,
die mir durch „Tu cs Petrus " für stebenstimmigen ge¬
mischten Chor und Orchester aus dem Oratorium „Christus"
von Franz Siiföt unterbrochen werden. U. a . sprach noch
der Reichstagsabgeordnete Gröber,  der , stürmisch be¬
grüßt, betonte, daß die Katholiken jetzt mehr denn je fest
zusammen halten müßten, da die Reich-stagswahlen , in
denen die Leidenschaften den Haß gegen die Katholiken
aufwühlen würden, bestimmend für das Schicksal-der Katho¬
liken sein würden. Grundbedingung sei Treue zu den
Bischöfen. Erst nach 11 Uhr wird die feierliche Eröffnung
des Katholikentages geschlossen.

Es verlautet, daß morgen zum Präsidenten des Katho¬
likentages Graf von Sälen , ein Verwandter des Bischofs
Kettler; -gewählt werden wird.*

Mainz, 7. August. (Privattelegramm unseres
Korrespondenten. Die Konstituierung der General¬
versammlung  wird in der heutigen ersten geschlossenen
Sitzung vorgenommen. Reichstagsabgeordneter Graf
Friedrich v. Galen,  ein Reffe Kettelers, wird unter
großem Jubel zum Präsidenten  gewählt . Zu
Ehrenpräsidenten  werden -gewählt: der Führer
des Zentrums Reichstagsabgeordneter Freiherr von
Hertling,  Kommerzienrat C a h e n s ly - Limburg und
Freiherr Hilderich v. Kettel  er . — An den Papst  wird
ein langes Telegramm abgeschickt, in dem es heißt: Wir
versprechen ihm. unserem unfehlbaren Lehrer kindlichen Ge¬
horsam und hoffen, daß sein Herz, das durch schlimme
Machinationen der Gegner getrübt ist, aufgerichtet und
getröstet werden wird. — Das Telegramm an den Kaiser

dort fortging, um die Leitung des Hostheaters in Hanno¬
ver zu übernehmen, da war es auch schon so wie ein Ab¬
schied. Barnay ist im Februar 1842 zu Budapest geboren,
nähert sich also — immer noch ein aufrechter, rüstiger Mann
— dem Jubeljahre der Siebzig. — Die Wal len st ein-
Festspiele  in E g e r,  die in künstlerischer Hinsicht so
große Erfolge hatten, erzielten leider keinerlei finanziellen
Überschuß. Trotz des Massenbesuches— man spricht von
40- bis 50 000 Teilnehmern aus den benachbarten deutsch¬
böhmischen Städten und Badeorten — kann der Festaus¬
schuß die bedeutenden Kosten, die besonders aus der An¬
schaffung der vielen Kostüme entstanden, nicht decken. —
Korsiz Holms  neues Lustspiel „Hundstage"  wurde
bereits von einem Dutzend angesehener Bühnen ange¬
nommen, darunter vom Berliner Theater, vom Deutschen
Volkstheater, Wien, von den Schauspielhäusern in München
und Düsseldorf nsiv. Die Uraufführung wird im Oktober
gleichzeitig im Düsseldorfer Schauspielhaus und im Ber¬
liner Theater stattfindcn. — Ein Vetter Gerhart Haupt-
manns,  v >r. phil. Georg Strähler,  Gymnasialober»
lehrer in Osterode, erhielt den ersten und zweiten Preis in
cincnl vom Verlag Karl Fischer in Berlin-Friedenau ver¬
anstalteten Preisausschreiben für die fünf besten Dramen
für seine Tragödie „Der Altenteilcr". — Aus Cettinje
(Montenegro) kommt die Nachricht, daß das anläßlich der
vorjährigen Krönungsfei erlichkciten gegründete „Jubt-
läumsthe-ater" gesperrt wurde. Im Lause eines Jahres
hat das Theater fünfmal seinen Direktor gewechselt. Alle
Mitwirkenden wurden entlassen. Thalia scheint in Monte¬
negro nicht aus Rosen gebettet zu sein.

Bildende Kunst und Musik. Zum Streit um Rem»
brandts „Mühle " sieht sich die „Daily Mail " heute, nach
-dem „B. L.-Artz.", veranlaßt, folgendes zu berichtigen:
Der Name Seghers ist nicht ans Rembrandts „Mühle", die
sich im Besitze des amerikanischen Millionärs Widener be¬
findet, unter dem entfernten Firnis entdeckt worden, son¬
dern auf einem gleichfalls „Die Mühle" genannten Bild»
das der amerikanische Millionär Frick besitzt, das aber nie
RonibraNdt zugeschrieben war . — Der Komponist des
„Grab im Bus en  t o", ein ehemaliger Abiturient des
Lehrerseminars Heiligenstadt (Eichsfeld), Sominarmustk-
lchrer Heinrich Artur Rosenstengel,  ist in Waren-
dorj i, Wests, nach kurzem Leiden gestorben^
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lautet : „Euer Kaiserlichen und Königlichen Majestät brin¬
gen viele tausend zur 58. Generalversammlung der Katho¬
liken Deutschlands versammelte Männer ihre Huldigung
dar. In dem festen Grund der Treue gegen Gott wurzelt
unsere Treue gegen jegliche von Gott gesetzte Autorität,
unsere Treue auch gegen Eure Majestät. Keine Treue kann
fester sein als jene, die in der Gottesfurcht und Religion
begründet ist. Eure Majestät christlicher und gerechter
Sinn macht uns leicht mit den Gesinnungen solcher Treue
auch die Gesinnung treuer Liebe und Verehrung gegen die
erhabenen Person Eurer Majestät zu verbinden. Möge
der allmächtige Gott Eure Majestät noch viele Jahre in
glücklicher und segensreicher Regierung dem Deutschen
Vaterlande erhalten/ — Ehrfurchtsvollen Huldigungsgruß
wurde auch dom Großherzog von Hessen  über¬
mittelt. — In der Tagesordnung wird zunächst ein Antrag
zu der römischen Frage  von Carl Bachem be¬
gründet. Gegenüber den zahlreichen Schmähungen der
Person des Papstes, welche in Anknüpfung an die itaieni-
sche Nationalseier zutage getreten sind, bekundet die Ver¬
sammlung mit besonderer Wärnre den Ausdruck ihrer un¬
verbrüchlichen Treue an den heiligen Stuhl . Ter Antrag
wird mit einem Hoch auf den Papst augenonnnen. — Der
Rest der Verhandlungen ist mit Beratungen ausgefüllt,
die durchweg die A u s g esta l t u uig der katholi¬
schen Vereine  bezwecken. — Die öffentliche Sitzung
wird heute nackmittag um 5 Uhr durch eine Rede des
Präsidenten Grafen v. Galen  eröffnet werden.

Mainz, 7. August. (Eigener Drahtbericht.) Heute
wurde in der ersten geschlossenen Verhandlung der 58. Ge-
nercklversammlung der Katholiken Deutschlands die Wahl
des Präsidenten  vorgenommen . Zum ersten Vor¬
sitzenden wurde Reichstagsabgeordneter Erzkämmerer Gras
Friedrich v. Gahlen  gewählt , ein Resse des Bischofs von
Ketteler in Münster, der die Wahl als Ehrung der Familie
Ketteler annahm. Zu Ehrenpräsidenten wurden ernannt:
UniversitätsproscssorReichstagsabgeordneter Freiherr von
Hertling-München, Landtagsabgeordneter Kommerzienrat
Cahensly-Limburg und Friedrich Freiherr von Ketteler.
Erster stellvertretender Vorsitzender wurde Rechtsanwalt
Rumpf-München, zweiter stellvertretender Vorsitzender
Justizrat von Brentano-Osfenbach.

Deutsches Deich.
* Hof - und Personal -Nachrichten. Der Kaiser ist gestern

um 8.45 Uhr in Cassel eingetroffen. Auf Schloß Will, rlmshöhe
begrüßte ihn die Kais erin  nuf der Schloßvercrndn.

* Leishman amerikanischer Botschafter in Berlin.
Tie amerikanische Botschaft in Berlin teilt offiziell
mit , daß die Ernennung des neuen amerikanischen
Botschafters am Berliner Hofe nunmehr erfolgt ist.
Ter Nachfolger des scheidenden Botschafters Dr . HlÜ
wird der bereits mehrfach als aussichtsreicher Kandidat
genannte bisherige amerikanische Botschafter in Nom,
John G. A. Leishman. Der neuernannte amerikanische
Botschafter ist am 28. März 1857 in Pittsburg (Penn-
sylvanien) geboren. Er war lange Zeit einer der
Hauptmitarbeiter Carnegies und wurde als solcher im
Jahre 1897 Präsident der Carnegie -Steel -Compagnp.
Leishman war stets ein außerordentlich eifriger repu¬
blikanischer Parteigänger , und Mc. Kinley ernannte
ihn zur Belohnung für die großen Dienste, die Left'h-
man der republikanischen Partei , besonders finanziell,
geleistet hatte , zum Gesandten in Bern . Vier Jahre
später wurde Leishman Botschafter . in Konstantinopel.
Zurzeit fungiert er als Botschafter in Nom. Er kennt
die europäischen Verhältnisse sehr genau : in Paris und
Biarritz besitzt er wunderbare Villen. Seit 1880 ist er
verheiratet . Seine Gattin eine geborene Crowford, ist
gesellschaftlich außerordentlich gewandt und hat es in
Konstantinopel wie auch in Rom verstanden, das Haus
der amerikanischen Botschaft zum Mittelpunkt des ge-
sellschafilichen Lebens der gesamten Diplomatie zu
machen. Leishman .ist nicht, wie gelegentlich zu lesen
war , Jude . Er entstammt einer alten schottischen
Familie , die vor zirka 100 Jahren nach PenNsvlvanien
auswanderte.

* Hansabund. Der Zentralvereiu der Seifenhändlcr
zu Berlin, der über 300 Mitglieder zählt, ist korporallv
dem Hansäbund bei-getreten. .

* Die Eintragungen in das Reichsschuldbuch ver¬
mehrten sich im Juli um 12,5 Millionen Mark und be¬
tragen jetzt insgesamt 1092 Millionen.

* Die Eiscnbnhnunfällc . Die schweren Betriebs¬
unfälle , die sich kürzlich auf deutschen Bahnen ereignet
haben, dürften die Statistik der Unfälle, die sich in den
letzten Jahren für die deutschen Bahnen im Vergleich
zu denen anderer Staaten sehr günstig gestellt harte,
Ungünstig beeinflussen. Die Zahl der Entgleisungen
auf eine Million Zugkilometer ist innerhalb der letzten
10 Jahre in Deutschland von 1,03 auf 0,78 zurückge-
gangen, die der Zusammenstöße von 0,71 auf 0,54.
Auf eine Million Reisende berechnet, sank die Zahl der
Getöteten uird Verletzten von 0,83 ans 0,17, Diese
Abnahme der Betriebsunfälle ist um so bemerkenswer¬
ter , als bei wachsendem Verkehr naturgemäß die Be-
triebsaefahr in stärkerem Maße zunimmt , als der Ver¬
kehr. Auch die Zahl der durch Unfälle getöteten und
verletzten Beamten und Arbeiter der Eisenbahnverwal-
tnng zeigt im allgemeinen ebenfalls eine absteigende
Bewegung. Im Durchschnitt der letzten zehn Jahre
betragen die Unfallzahlen auf 1000 Angestellte bezogen
0,99 an getöteten und 3,13 an verunglückten Angestell¬
ten. Für England stellt sich diese Zahl auf 11,12 An¬
gestellte. Schwere Unfälle waren in den letzten Jahren
zu verzeichnen 1905 bei Sprcmberg , wo 11 Personen
getötet wurden , 1907 bei Tremessen und Strausberg
und im vergangenen Jahre bei Mülheim , wo der Zu¬
sammenstoß eines Luruszuges mit einem Militärur-
lanberzug zahlreiche, Opfer forderte.

* Verband deutscher Handlungsgehilfen. In der zweiten
Vollversammlung des Verbandes deutscher Hmrdlungs-
gehil-en zu Leipzig wies der Vorsitzende auf Me baden
Bewegungen der Freien Gewerkschäften und des Bundes
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kaufmännisch-technischer Angestellten Hin, die auf eine Radi¬
kalisierung der Angestellten hinarberteten. Man müsse
hierauf ein besonderes Augenmerk richten, um einer ge¬
werkschaftlichen Erziehung der kaufmännischen Angestellten
entgegenzuarbeiten. Der nationallibera-le Reichstagsabgc-
ordnete Iw . Weber versicherte, daß vor der Auslösung des
gegenwärtigen Reichstags, der im allgemeinen wenig für
die Angestellten getan habe, doch noch mehrere Wünsche der
Angestellten erfüllt werden würden. Der Redner forderte
schließlich den Verband auf, die Eisenacher Kandidatur
seines Vorstandsmitgliedes Marquart tatkräftig zu unter¬
stützen.

UrnftamerrtaEches.
Die Kommission für die Ausarbeitung eines neuen

Strafgesetzbuches, die im letzten April znsammengetreten
ist, hat ihre Beratungen unterbrochen und eine Sommer¬
pause eintreten lassen. Sie wird ihre Verhandlungen ant
18. September wieder aufnehmen.

Ausland.
Frankreich.

Eine Riesenkundgebung gegen den Krieg. Der Aus¬
schuß des allgemeinen GewerkschaftsverbandesFrankreich
hielt in Paris eine Riesenversammlung gegen den Krieg
ab, woran sieben Vertreter der deutschen Gewerke, der
Engländer Tom Mann, sowie andere ausländische Sozia¬
listen teilnahmen. Von den Deutschen hielten der Abge¬
ordnete Molkenüuhr  und der Perbandssekretär Bauer
Reden, worin sie den Krieg verurteilten und der Über¬
zeugung Ausdruck gaben, daß die deutschen Arbeiter bald
genügend stark organisiert sein werden, um den Krieg un¬
möglich zu machen.

England.
Empfang des deutschen Botschafters durch den König.

Der König  empfing den deutschen Botschafter Grasen
v. Wolfs - Metternich  an Bord der königlichen Jacht
zu Cowes.

Die Lohnbewegung. In London wurde in einem von
14 000 Ausständigen besuchten Massenmeeting auf dem
Trafalgar Square durch Sir Albert Rollits der Spruch des
Schiedsgerichts verkündet, durch den die von den Ausstän¬
digen geforderte Lohnerhöhung bewilligt wird. Der
Schiedsspruch wurde mit großer Begeisterung ausge¬
nommen. — Die Trade Union der Londoner Fuhrleute, bte
25 000 Mitglieder zählt, beschloß den Ausstand, da die
Arbeitnehmer ihre Stellungnahme zu den Forderungen der
Union zir sehr hinauszögerten.

Spanien.
Meuterei auf einem Kriegsschiff. Nach dem „Mario

Universal" spielte sich auf dem vor Tanger liegenden spani¬
schen Kreuzer „Numaucia" ein Akt der GchorsamsÄer-
weiyerung ab. Die Heizer und e'niße Matrosen wollten
den Offizieren gegenüber ihren Willen durchsetzen. Die Be¬
wegung wurde jedoch von den übrigen Mannschaften und
Offizieren im Keime erstickt. Die „Aumancia." ging auf
Befehl des Marineimnisters nach Eadix in See, wohin sich
zur Untersuchung des Vorfalls auch der Marineminister
begab. Die Meuterei ist Echt auf politische Beweggründe,
sondern lediglich auf - dienstliche Augelegenheitien zurlck-
zusühren. — Amtlich wird hierzu gemeldet: Die Meutere!
wurde durch die Energie eines jungen Offiziers unter¬
drückt, der die Aufrührer mit einem Revolver in der Hand
«nNvafstrete. Die an der Meuterei beteiligten 12 Mann
wurden sofort verhaftet.

Dsrstrn.
Der Exschah. Rach in Petersburg emgetrossencn

Meldungen ans Teheran fleht der Exschah 100 Kilornerer
vor Teheran. Wie verlautet, habe er die Absicht, Teheran
ohne Kampf cinznnehmen.

Urrrinigte Staaten.
Zum Besuch des Admirals Togo. In Washington

wurde i-m Weißen Hause .zu Ehren des auf Besuch dort
weilenden japanischen Admirals Togo  ein Diner gegeben,
Präsident Taft  drückte dem Admiral den Wunsch ans,
Japan möchte mit den Vereinigten Staaten . England und
Frankreich in der Weltbewegung für emen internatio¬
nal en Frieden  Zusammengehen. Der Präsident brachte
einen Trinkspruch aus den Kaiser von Japan aus , in dem
er die weitherzigen und menschenfreundlichen Anschauungen
des königlichen Staatsmanns feierte. Ich anerkenne mit
Freuden die wichtige Rolle, erklärte der Präsident, die
Japan für die Erleichterung des Abschlusses der Schieds¬
gerichtsverträge zwischen England und Amerika, sowie
Frankreich und Amerika gespielt, hat, dadurch, daß cs das
große moralische Schiedsgerichtsprinzip' bei dem kürzlichen
Bekommen mit England ohne weiteres, vorbphaltslos,
erkannte. Ich . hoffe und vertraue, daß die Zeit nicht fern
ist, wo Japan sich in der Lage setzen wird, sich der jetzt so
verheißungsvoll eingeleiteten Bewegung anzüschließen.

Die Schicdsgerichtsverträgc. Der Senat ist mit der
Veröffentlichung der Schiedsgerichtsverträge zwischen
England und Amerika und Frankreich und Amerika, die er
vor der Beratung über diese Verträge vornahm, von dem
gewöhnlich befolgten Wege ab ge wichen.  Dies geschah
auf Ersuchen der Regierung in der Absicht, ihnen weiteste
Berücksichtigungen seitens der Presse und der öffentlichen
Meinung angedeihen zu lassen, um dem Senat auf diese
Weise die Kenntnis von den wirklichen Anschauungendes
Landes zu erleichtern, die üU  Basis für die Beratungen
dienen werden. Der Inhalt beider Verträge ist identisch,
nur die Einleitungen weisen einen kleinen Unterschied aus.
Die Einleitung des Vertrages mit England  hebt den
Wunsch der vertragschließendenParteien hervor, das
zwischen beiden Rationen seit dem Jahre 1814 bestehende
friedliche Einvernehmen, welches durch die im letzten Fahre
erfolgte Lösung der schwebenden Streitfragen so sehr ge¬
stärkt wurde, daß gegenwärtig zum erstenmal keine wich¬
tigen Meinungsverschiedenheitenzwischen beiden Nationen
bestanden, dauernd zu gestalten. Beide Länder hätten be¬
schlossen, daß künftig keine Meinungsverschiedenheiten mehr
Anlaß zu Feindesigkeiten zwischen ihnen geben oder ihre
guten freundschaftlichen Beziehungen stören solle. Der
Vertrag enthält sieben Artikel, die mit dem Austausch der
Ratifikationen in Kraft treten. Durch den Artikel 1 wer-
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den die Streitfragen zwischen den vertragschließenden Par¬
teien dem Haager oder einem anderen durch ein beson¬
deres Abkommen zu 'bestimmendenSchiedsgericht unter¬
breitet. England behält sich, bevor es ein besonderes Ab¬
kommen trifft, das Recht vor, tn allen Angelegenheiten,
welche die Interessen seiner Dominien mit der Selbstver¬
waltung berühren, die Zustimmung des in Frage kommen¬
den Dominiens einzuholen. Artikel 2 sieht die Bildung
einer gemeinsamenKommission vor, die sich ans Ersuchen
einer Partei mit jeder Streitfrage befassen wird . Artikel 3
bestimmt, die Beschlüsse der Kommission sollen in keiner
Weise den Charakter eines Schiedsspruchshaben, die Kom¬
mission soll nur entscheiden, ob die Streitfrage einem
Schiedsgericht- zu unterbreiten ist. Artikel 6 setzt den Ver¬
trag von 1898 außer Kraft, berührt aber in keiner Weise
den Vertrag, von 1909. betreffend die Beilegung von Streit¬
fragen zwischen den Vereinigten Staaten und Kanada.

Streikunruhen. Beim Straßenbahnerstreik in Brooklyn
erfolgte ein ernster Zusammenstoß zwischen einem etwa
5000 Köpfe starken Volkshausen und der Polizei. Eine
Anzahl Personen wurde verletzt.

Meriko
Die Unruhen. Nach einem Telegramm aus der Stadt

Mexiko sind dort drei revolutionäre Generale und einige
andere Persönlichkeiten unter der Anschuldigung, verstasfii
worden, zum Aufstand aufgereizt und Proteste gegen We
Entlassung des" Staatssekretärs Gomez unterzeichnet zu
haben.

Haiti.
Angriffe auf deutsche Marinetruppen ans Haiti. Nach

einer Meldung des „New Port Herold" ans Eap Haitien
landeten alle Kriegsschiffe Truppen. Zwischen deutschen
Marinetruppen und Eingeborenen, welche die Läden aus-
plündern wollten, kam es zu einem Zusammenstoß. Die
Eingeborenen schossen auf einen deutschen Offizier, den sie
für einen Anhänger Firmins hielten, und aus ein Boot
mit deutschen Martnetruppen. Englische und deutsche
Truppen patrouillieren auf den Straßen.

Südamerika.
Die kolumbianischen uird peruanischen Kämpfe. Nach

einem Telegramm aus Guayaquil fand zwischen columbia-
nischen und peruanischen Truppen bet Eaqueta ein Kampf
statt, in dem die ersteren geschlagen wurden und große
Verluste erlitten.

Luftfahrt.
wb. Brüssel, 6. August. Von dem belgischen Rundslug

ist heute die erste Etappe, Brüssel-Mons, ausgeflogen wor¬
den. Von den zwölf Teilnehmern starteten wegen starken
Windes nur fünf, von denen zwei Mons erreichten.

sr. Ein Rundflug durch China wird, dem „N. W. T."
zufolge, für das Jahr 1912 geplant. Man beabsichtigt,
eine Reihe der hervorragendsten europäischen Aviatiker zu
diesem großen Run'dflug-e einzuladen.

Aus Stadt und Land.
MiFslradslres UachrichLsr?.

— Ein Neunzigjähriger. Heute morgen 10 Uhr wurde
die Leiche des Universitätsprofessors vr . jnr . Julius
Grimm  in Mainz eingeäschert. Es sei einem Freunde
des Verstorbenen gestattet, die Daten zu vervollständigen,
die das „Tagblatt " schon über ihn brachte. Professor
Grimm stammte, wie seine berühmten Namensbrüder, aus
alter kurhessischer Gelehrtenfamilie. Sein Vater, Ober»-
schulrat tn Cassel, hatte das Schulwesen in Kurhessen in
neue außerordentlich günstige Bahnen geleitet. Me fast
allznvielseitige Begabung seines Ältesten bald erkennend,
verbot er ihm Musizieren und Malen und die Beschäftigung
mit Kunstgeschichte, für die der Knabe Talent zeigte. Mit
13 Jahren hatte Julius Grimm mit -Glück komponiert und
portraitiert . Professor Grimm studierte die Rechte in
Heidelberg, Atarburg und Bonn, promovierte als
Dr. jur . am 14. August 1848 in Bonn, wurde 1851
Professor extraordinarius , 1853 Professor Ordinarius
an der Universität Basel, folgte 1857 einem Ruf als
Rechtskonsulentund Vorstand der Kaiser Franz Joseph-
Bahn in Wien, wurde 1859 Generalsekretär der neugegrün¬
deten -Südbahngesellschaftin Wien, legte sein Amt 1863
nieder, kaufte sich in Wiesbaden an und lebte da seinen ge¬
liebten historischen Studien . — Unter seiner Direktion
wurde das Zivilkasino in der Friedrichstraße gebaut. Er
war Direktor des Kuustvereins, des Vereins der Künstler
und Kunstfreunde, durch lauge Jahre eifrigster Förderer des
Kolouialvereius in Wiesbaden und Mitbegründer und
Leiter der Nationalliberalen Partei daselbst. Von 1388 bis
1893 Mitglied des preußischen Abgeordnetenhauses hat er
sich um die Städteordnung verdient genracht. Er gab einige
kleine historische Schriftchen heraus, arbeitete eifrigst an der
Geschichte der Entstehung der Klösterordnung in Nassau,
veröffentlichte allerlei interessante Skizzen vom alten
Wiesbaden, legte eine große Geschichte von Kastel,
Mainiz und Umgebung an und erfreute die ge¬
lehrte Welt durch einen erstaunlichen Scharfblick
für das Vergangene. Mit großen Kosten, die. sein
Vermögen -zum Teil erschöpften, legte er im Rhein die alte
Römerbrücke bloß, die bisher Karl dem Großen zugeschrie¬
ben war . Er ließ in Kastel die Brückenköpfe aufgraben
und bestimmte genau, wo die Mauern gestanden staben
mußten. Mit Zeichnungen ließ er das Buch erscheinen, es
trug ihm, wie alles Hochgelehrte, nichts ein. Der berühmte
Gelehrte Geheimrat Professor v. Usener in Bonn, sein
Freund und Verwandter, der für sein eminentes Wissen
durch -den Orden Pour le merite ausgezeichnet war, wid¬
mete ihm' eines seiner Bücher, in dessen Vorrede er sagte:
„Du, der durch die Erde sieht. . . ." Eine durchaus vor¬
nehme Natur , war es Professor Grimm nur um das
Wissen zu tun , nie um äußeren Erfolg, und so kommt es,
daß von einem so reichen Geist die wenigsten hier eine
Ahnung hatten, obwohl er mehr als 40 Jahre in unserer
Stadt weilte,
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— Todesfall. Sonntagnacht verschied nach langem
schweren Leiden im 85. Lebensjahre in seiner Wohnung
Emserstratze 69 der ehemalige badische Hosschauspieler
Julius Neu mann,  der seit 14 Jahren unser Mitbürger.
Julius Neumann, der 17 Jahre lang ein hervorragendes
Mitglied des Mannheimer Hofthcaters gewesen, war ein
bekannter Darsteller im Hcldenfach. Er konnte auf ein
wechselvolles, interessantes Leben, das ihn u. a. nach
Königsberg und Leipzig (unter der Direktion Friedrich
Haase) brachte, zurückblickcn und war selbst eine geistig sehr
regsame Persönlichkeit. Wer den bis in seine letzte Leidens¬
zeit ungebeugten und rüstigen alten Herrn gekannt hat,
wird ihm ein treues Andenken bewahren.

— Stadtpfarrer Gruber wurde gestern vormittag, nach¬
dem er morgens von den Vertretern der kirchlichen Korpo¬
rationen vom Pfarrhaus abgeholt worden war, in feier¬
licher Weise in der festlich geschmückten Bonifatiuskirche in
sein Amt eingeführt. Die Festrede hielt Geistlicher Rat
Tripp aus Limburg. Abends fand eine Begrüßungsfeier
im -Gesellenhaus unter Mitwirkung der katholischen Ge¬
sangchöre statt.

— Die Mklchpreiserhöhung. Der „Verein der Milch-
Händler für Wiesbaden und Umgegend, e. V.", hielt gestern
nachmittag im Gasthaus „Zum Anker" zu B i e r sta d t eine
gut besuchte Versammlung ab. Einziger Gegenstand der
Tagesordnung bildete die Stellungnahme zu einem etwai¬
gen Milchaufschlag.  Nach Ausführungen des Vor¬
sitzenden der Versammlung haben die Landwirte den Milch-
Händlern schon zu Ostern dieses Jahres den Milchpreis um
1 Pf . für den Liter erhöht. Die Milchhändler hätten bis
heute diesen Aufschlag nicht auf das Publikum abgewälzt,
ihn vielmehr allein getragen. Am 1. August habe bereits
der weitere Vorstand in Wiesbaden getagt und einen Milch-
auffchlag von 2 Pf . für den Liter festgesetzt. Die Ver¬
sammlung nahm einstimmig einen Antrag an, wonach die¬
sem Beschluß des Gesamtvorstandes zu ge sti m m t wird.
Und zwar soll dieser Milchaufschlagy'ickwirkende Kraft vom
1. August an haben.

— Der Wiesbadener Verein vom Roten Kreuz hielt
Samstagnachmittag in seinem Heim an der „Schönen Aus¬
sicht" unter Leitung seines Vorsitzenden, Kammerherrn
LaNdrats v. Heimburg, seine diesjährige Hauptver¬
sammlung  ab . Nach dem bei dieser Gelegenheit vorge¬
tragenen Jahresbericht  flössen dem Verein im Be¬
richtsjahr an Geschenken 11250M. zu, darunter 1250M. aus
dem Ertrag des ersten Mumenvcrkausstags. Die Schwe¬
sternprüfung bestanden 10 Danien. 1126 Patienten und
47 Begleiter wurden ins Krankenhaus ausgenommen, von
denen 932 geheilt und- 70 gebessert entlassen wurden.
44 sind gestorben. 78 der behandelten Patienten waren
innerlich Kranke, 314 gynäkologisch Kranke. 294 Operatio¬
nen wurden an letzteren, 423 Operationen bei 449 chirur¬
gisch Kranken vollzogen. Die Zahl der Nasen-, Ohren- und
Halbkranken betrug 193 mit 183 Operationen, der Augen-
kvanken 14 mit 11. Etwa 600 Patienten wurden ambu¬
latorisch behandelt und 280 Operationen an ihnen vollzogen.
50 Patienten wurden ohne Narkose operiert. 81 Ärzte
brachten ihre Kranke in dem Vereinskrankenhaus unter.
Die 1126 Patienten wurden 19723 Tage verpflegt, durch¬
schnittlich jeder 16% Tage. In der ersten Klasse wurden
377, in der zweiten 190, in der dritten 561 Personen ver¬
pflegt. 303 Patienten waren Männer, 666 Frauen , 111 Kna¬
ben und 58 Mädchen, aus Wiesbaden waren 794, von aus¬
wärts 379. In der Armenpflege wurden 6955 Besuche ge¬
macht. In der Armenpflege wurden IM, in der Privat-
pflege 248 Kranke gepflegt. 77 Pflegen bei Privaten muß¬
ten aus Mangel an Schwestern abgesagt werden. Die Zahl
der dem Verein angehörigen -Schwestern beläuft sich aus 69,
die der Probeschwestern auf 5. Weihnachten wurden 218
arme Kinder und 123 Erwachsene beschert. Die 'Jahres¬
rechnung balanciert mit 208715 M., ebenso der Rechnungs-
Voranschlag für 1911/12.

— Dem Männerguartett „Süngerlust" von hier ist aus
seine Mitteilung an die Großherzogin Hilda von Baden,
daß es bei idem höchsten Ehrensingen -in Biebrich -am
24. Juli den von der Großherzogin gestifteten goldenen
Pokal errungen hat, ein in herzlichen Worten gehaltenes
Antwortschreibenzugsgangen.

— Für die bevorstehenden Gewerbegerichtswahlen
liegen drei Listen vor, eine der christlichen Gewerkschaften,
eine der freien Gewerkschaften und eine der Kellnerorgani-
sationcn.

— DaS Luftschiff„Schwaben" über Wiesbaden. Die
Fahrt des Luftschiffs„Sch-waben" von Baden-Baden nach
Frankfurt ist für Freitag , den 11. August, früh um 6 Uhr,
angesagt. Der Lustkreuzer dürfte gegen 9 Uhr Frankfurt
überfliegen, dort aber nicht vor 10 Uhr zur Landung kom¬
men, da er zunächst, wie schon gemeldet, seinen Weg in den
Taunus von Nauheim bis Wiesbaden  nehmen wird.
Wiesbaden dürfte demnach kurz vor 10 Uhr überflogen
werden.

— Italienisches Nachtfest auf dem Balkon. An einem
der letzten Abende hielten mehrere junge Leute der mitt¬
leren Westendstraße auf einem geräumigen, mit dichtem
Laub gezierten und mit Lampions und Fackeln geschmück¬
ten Balkon eine Äbendunterhaltung als italienisches Nacht¬
fest ab. Eine aus Mandolinen- w-d Mündharmonika-
spiclern zusammengestellte Kapelle konzertierte. Die musi¬
kalischen Vorträge wurden von einer großen Menge Neu¬
gieriger, die sich am Platz angefammelt hatte, durch weithin
vernehmbaren Beifall ausgezeichnet, was schließlich für die
Spieler verhängnisvoll werden sollte, denn ein Schutz¬
mann mußte nunmehr der geräuschvollen Unterhaltung ein
Ettde bereiten.

— Begleitpapiere für Ausftchrsendungen. Die Beför¬
derung und zollamtliche Abfertigung der Ausfuhrscndun-
gen vollzieht sich unter bestimmten vörgeschriebenen Förm¬
lichkeiten und erfordert Begleitpapiere verschiedener Art.
Außer den Frachtbriefen, Konnosssmenten und Postpaket¬
adressen kommen in Frage Zollinhaltserklärungen, statisti-
schsAnmeldepapiere, Ursprungszeugnisse, Konsulatsfakturen
nsw. Von der vorschriftsmäßigen Ausfertigung dieser
Papiere hängt die ungehinderte Beförderung der Waren
nach dem Ausland ah. Ungenaui gleiten und Fehler in den
Begleitpapieren ziehen nicht nur Verzögerungenin der Be-
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fördernng nach sich, sondern können sogar die Erhebung
hoher Zollstrafen und die Beschlagnahme der Sendungen
zur Folge haben. Um die am Ausfuhrhandel beteiligten
Firmen in den Stand zu setzen, sich vor solchen Schädigun¬
gen durch vorschriftsmäßige Ausfertigung der Begleit¬
papiere nach Möglichkeit zu sichern, hat die Handelskammer
zu Berlin eine Zusammenstellung der hierfür in Betracht
kommenden gesetzlichen Vorschriften und Ansführungsbe¬
stimmungen, in der alle Länder — mit Ausnahme einiger
für den Ausfuhrhandel weniger in Betracht kommenden
Kolonien — und die Beförderung durch Post, Eisenbahn
undSchiffahrt berücksichtigt sind, heransgegeben. DieseSchrist
„Begleitpapiere zu Ausfuhrsendungen", zusammengestellt
von: Verkehrsbursau der Handelskammer zu Berlin, ist
zum Preise von 2 M. 50 Pf . nebst einem Nachtrag zum
Preise von 70 Pf . durch die Handelskammer zu Berlin oder
durch die Buchhandlungen zu beziehen. Ein Exemplar
liegt ans dem Bureau der Handelskammer zu Wiesbaden,
Adelheidstraße 23, zur Einsichtnahme auf.

— Die Ferien- und Wanderzeit veranlaßt uns, die ins
Gebirge reisenden Touristen darauf aufmerksam zu machen,
daß die Pferde der Fuhrunternehmer jetzt einen besonders
anstrengenden Dienst haben. Gesunde und rüstige Reisende
sollten daher nicht im Wagen sitzen bleiben, wenn der Weg
längere Zeit bergauf geht, sondern aussteigen und ein Stück
nebenher gehen. Steigt die Straße beträchtlich, so haben
die Pferde das ganze Gewicht des oft vollbesetzten Wagens
an ihrem Körper hängen, oftmals in heißer Mittagsglut
und vonl Durst geplagt. Jede Person weniger im Wagen
ist daher eine Erleichterung für die Tiere. Wohl steigt
mancher Kutscher ab, sobald es bergan geht; er wagt es
aber nicht, die Fahrgäste darum zu bitten, weil sie bezahlt
haben. Darum bringe jeder Reisende, der gesund ist, aus
Menschlichkeit freiwillig dieses kleine Opfer an Bequemlich¬
keit und gebe damit auch einem vielleicht trägen Kutscher
ein gutes Beispiel. Wer für Tierschutz Verständnis hat,
sollte sich auch niemals von Pferden fahren lassen, die hinken
oder unter GeschirrdrMen leiden, sondern gegen solche
Fuhrwerkerei energisch protestieren.

— über die Notwendigkeit des Schönschreibens auf der
Schreibmaschine äußert sich Amtsgerichtsrat Sommer
(Cöln) in den „Hamburger Nachrichten": Die meisten Be¬
werber glauben, es sei beim Maschinenschreiben mit dem
Srhnellschreiben getan, und da bei dem Kaufmann mehr als
bei einem anderen Beruf Zeit Geld ist und ein langsamer
Arbeiter selten seine Stelle behalten wird, so leisten die
meisten Maschinenschreiber wenigstens im Schnellschreiben
Befriedigendes. In zweiter Linie kommt das Nichtigschrei-
ben, das geht auch noch allenfalls. Schönschreiben dagegen
betrachten die meisten im Geschäft als einen störenden
Luxus. An eine geschmackvolleAnordnung des Ganzen,
das richtige Setzen der Adressen und der Unterschriften, eine
tadellose Einrichtung, namentlich des rechten Randes u. a.
verschwenden sie keine Aufmerksamkeit. Gutes, namentlich
hygienisch richtiges Schreiben aber, d. h. ein solches, wobei
unter möglichst geringer Kraftauswendung eine möglichst
große Arbeitsleistung bei gleichzeitiger größter Schonung
der Maschine erzielt wird, ist den meisten ganz unbekannt.
Sie sitzen in gebeugter Haltung vor ihrer Maschine und
vergeuden eine Menge Kraft damit, daß sie in unruhiger
Weise hin- und herzappeln, und statt wie ein Klavierspieler
planmäßig und unter weiser Bemessung der Kraftausgabe
alle zehn Finger zu verwenden, hämmern sie mit nur einem
oder zwei Fingern jeder Hand auf die Maschine los, ohne
zu bedenken, daß eine derartige Behandlung weder ihren
Nerven noch den zarten Stahlnerven der Maschine zuträg¬
lich sein kann. Der Grund dieser übelstände ist zum Teil
darin zu suchen, daß der Unterricht im Maschinenschreiben
in Deutschland viel zu spät begonnen wird, und daß guter
Unterricht selten ist. Ganz anders liegen die Dinge in
Amerika, wo man den großen Wert des Maschinenschrei¬
bens, namentlich für das Erwerbsleben, erkannt hat, und

-wo deshalb jeder junge Amerikaner noch im schulpflichtigen
Alter das Maschinenschreiben in einer Handelsschule als
etwas Selbstverständliches erlernt. Daß hierbei ganz an¬
dere Erfolge erzielt werden können, wie wenn ein junger
Mann im erwerbsfähigen Alter sich mit dem Lernen abzu¬
quälen beginnt, liegt auf der Hand."

— Ein Akt größter Gefühlsroheit wurde dieser Tage an
einer Katze verübt. Dem armen Tier, das einer Haus¬
besitzerin in der Albrechtstraße gehörte, wurden beide Hin¬
terbeine zerbrochen und es sodann lebend, anscheinend Wer
die Mauer eines der benachbarten Häuser, in den Hof der
Eigentümerin geworfen. Die Katze mußte getötet werden.
Für die Ermittelung des Täters stellt die Besitzerin eine
Belohnung in Aussicht. Tierschutzverein und Polizei wur¬
den bereits verständigt.

— Unter die Räder einer Lokomotive geriet gestern
vormittag im hiesigen Haupkbahnhof der Hilfswärter Kr.
Er war damit-beschästigt, die Lampen der Signalmasten am
Stellwerk aufzufüllen, während aus verschiedenen Geleisen
rangiert wurde, als er plötzlich von einer Maschine ersaßt
wurde und unter 'bic Räder geriet. Ein Bein wurde ihm
fast abgefahren und mußte amputiert werden. Auch am
Ohr und Kopf erlitt der Verunglückte Verletzungen.

— Gefährliche Kletterei. Der 15 Fahre alte Liftjunge
Christian Carle  qus der Moritzstrahe kletterte gestern
nachmittag an dem Steinbruch int Nerotal an der Straße
nach der Leichtweishöhle herum. Plötzlich stürzte er ab und
blieb schwer verletzt liegen. Die Sanitätswache brachte
den Verunglückten, welcher einen rechten Knöchekbruch und
Verletzungen an beiden Armen davongetragen hat, nach dem
städtischen Krankenhaus.

— Lebensmüde. Das 29 Jahre alte Dienstmädchen
Emilie P . machte am Samstagabend in der Wohnung ihrer
Dienstherrschaft in der Dotzheimer Straße ihrem Leben da¬
durch ein Ende, daß -es den Gashahn öffnete und sich dar¬
unter legte. Das Mädchen wurde später so aufgefunden
und die Sanitätswache herbcigcrufen. Beim Eintreffen
derselben war es bereits verstorben. Unheilbare Krankheit
soll die Unglückliche, welche schon früher einmal einen
Selbstmordversuch gemacht hatte , in den Tod geführt haben.

— Geistesgegenwart eines Chauffeurs. Zwei kleine
Mädchen und ein Junge von ca. 8 bis 10 Jahren vergnüg¬
ten sich am SamstagnaLwittaa damit, mit einem Sport-
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Wägelchen auf dem Trottoir der abschüssigen Rüdesheimer
Straße hinabzurollen. Plötzlich sprang das Wägelchen vom
Trottoir ab und sauste direkt auf ein in ziemlich schnellem
Tempo entgegenkommendes schweres Privatautomobil zu,
in dem sich zwei Herren befanden. Der Chauffeur, der die
Gefahr sofort erkannte, brachte das Auto glücklicherweise
sofort zum Stehen. Der Sportwagen stieß gegen den Vor¬
derbau des Autos und fiel um, ohne daß die Kinder
Schaden nahmen.

— Kurgäste. Der Herzog von Orleans ist,mit
Gefolge und Bedienung hier cingetroffen und im „Hotel
Oranten " abgestiegen. Ferner sind hier cingetroffen: General¬
leutnant z. D . Freiherr v. Falken  st ein  aus Charlotten¬
burg im „Hotel Weißes Roß", Fürst Nikolas von
Leuchtenberg  aus Petersburg im „Hotel Nassauer Hof' ,
Gras Merbelt  aus Wien im „Hotel Rose", Generalmajor
Pflieger  aus Posen im „Taunus -Hotel", Generalmajor
v. Bose  aus Halle, Konsul H. G e r d e s aus Bremen im
„Hotel Wiesbadener Hof". — Der Porträünaler Carlo N i e p ev
ist aus London hier cingetroffen und Hat im „Hotel Imperial'
Wohnung genommen.

— Gartenfest im Kurhaus . Morgen Dienstag findet wieder
ein Gartenfest mit großem Feuerwerk im Kurgarten statt.
Das Feuerwerksprogramm besteht aus 40 Nummern, darunter
zahlreiche Prachtstücke. Als bewegliche Figur wird diesmal
„Ein Pudelhund , einen Stock apportierend", über den Kurhaus¬
weiher laufend, in Erscheinung treten , sowie als große
Dekorationsfront zwei sich begegnende Dampfschiffe mit sich
drehenden Schaufelrädern . Der Eintrittspreis beträgt 2 M..
für Abonnenten und Kurtaxkarten-Jnhaber 1 M.

— Militärisches. Heute früh 7 Uhr wurde die 5. Kom¬
pagnie des Füsilier -Regiments v. Gersdorff Nr. 80, die Bereits
das Kaiserpreis-Abzeichen trägt , mit der Bahn nach dem
Truppenübungsplatz Darmstadt befördert, woselbst das
Kaiserpr - isschießen  abgehalten wird.

— Kleine Notizen. Herr D i l l i ch hält , gestützt auf seine
Erfolge, noch einen Kursus für Stotterer  ab . — Am
Samstagabend entstand in dem Hause Schwalbacher Straße 14
ein Kaminbrand,  der von der herbeigerufenen Feuerwehr
bald gelöscht wurde.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Kunstsalon im Hotel Bier Jahreszeiten vr . F . Graefe.

Neu ausgestellt ist eine Kollektion von 25 Gemälden von Prof.
Alfred Sohn - Rethel,  Paris , darunter das bekannte
Bildnis des Grotzherzogs von Hessen, sowie Landschaften, Akt¬
studien, Portraits usw. Die Ausstellung ist täglich mit Aus¬
nahme der Sonntage von 9 bis 6 Uhr geöffnet.

Aus dem Landkreis Miesdade «.
+ Biebrich, 7. August. Die hier passierenden Schiffe nach

Mainz waren gestern fast alle überfüllt . Biele ^ traboote
führten ans allen Orten des Rheingaus dem Katholiken¬
tag  Teilnehmer zu. Auch der Lokalverkehr Biebrich-Mainz
war außerordentlich lebhaft. Die „Waldmann -Boote" allein
beförderten gestern über 11000 Personen.

— Biebrich, 7. August. Die Eheleute Friedrich Braun,
Dilthehstratze 10, begingen am Sonntag das Fest der silbernen
Hochzeit. — Das gleiche Fest begehen am Dienstag , den
8. August, die Eheleute Tischler Gustav Barthel.

o. Biebrich, 7. August. Der „Biebricher Ruder-
Verein  1900 ", E. B., veranstaltet am 19. August ein
Sommerfest mit Boots tauf  e„

— Bierstadt, 7. August. Nachdem erst kürzlich das Innere
der Kirche zu Bierstadt gründlich renoviert worden ist, hat
man nunmehr mit der Neueindeckung des Turmes begonnen.
Dis Bewohner des Turmes , eine größere Anzahl Eulen,
werden durch diese Arbeit scheinbar in ihrer Ruhe gestört, denn
sie fliegen jetzt täglich abends fast eine Stunde früher aus;
auch am Tage kommen sie bereits mehrercmale zum Vorschein.
Nach Beendigung dieser Arbeiten soll der Hintere Teil der
Kirche mit einem Gitter eingefaßt werden, damit das alte
Portal besser geschützt bleibt. Das anliegende Pfarrhaus
ist gründlich repariert worden. Es bietet in seiner gut ge¬
wählten Farbenstimmung neben der alten Kirche ein schönes
Landschaftsbild.

el. Hochheim, 6. August. Pfarrer Gerwin,  seither
Divisionspfarrer in Halberstadt, wurde heute durch Dekan
Or . Lindenbein (Delkenheim) in der siestlich geschmückten,
Kirche in sein Amt eingeführt.

— Flörsheim , 7. August. Ein Schadenfeuer  entstand
vorgestern in dem Schuppen des Herrn Gg. Fr . Schleidt, Ober¬
mainstraße dahier, vermutlich durch Selbstentzündung von
Heu, das darin lagerte . Durch eine im Privatbesitz befind¬
liche Handspritze gelang es jedoch, das Feuer schnell zu löschen.

Uassauische Nachrichten.
* Kiedrich, 7. August. Bei dem Abbruch des Falken-

steinschen Hauses wurden in einer zugemauerten Grube un¬
ter dem Hause diverse Altertümer  als Vasen, Schmuck-
gegenstände usw. und außerdem ein von Kaiser Karolns
geschriebenes Buch gefunden. Letzterer Fund dürste wohl
das regste Interesse beanspruchen.

* Montabaur , 6. August. Das hiesige Bürgermeister,
amt gibt bekannt: Wegen des eingetretenen Wasser¬
mangels  werden die hiesigen Einwohner gebeten, bei
Entnahme von Wasser aus der Wasserleitung sich aus das
Allernotwendigste zu beschränke  n. Besprengen und Be¬
gießen der Feld- und Gartenfrüchte, sowie der Straßen und
der Trottoire mit dem Wasser aus der Wasserleitung ist bet
Strafe untersagt. Ebenfalls ist die Entnahme von Wasser
zu gewerblichen und Bauzwecken untersagt.

* Oberlahnstein, 6. August. In der Nacht vom Diens¬
tag auf Mittwoch haben Diebe in der Heiligengeistkapelle
am Bergweg den O p f e r ka st en aus der Wand ge¬
brochen  und mitgenommen. Um diesen eisernen Kasten,
der in die Wand eingemauert war, zu erhalten, mußten die
Diebe ein ganzes Stück Wand herausbrechen.

* Haiger, 6. August. Gestern beging die hiesige
Maschinenfabrik Minervahütte  ihre 40jährige
Geschäft sjubiläums feier.

r . Winkel, 6. August. Gestern abend gegen 10 Uhr begab
sich das 12jährige Töchterchen der Familie Molitor an den
Rhein, um zu baden. Dabei geriet sie an eine tiefe Stelle
und mußte, des Schwimmens unkundig, ertrinken.

cc. Wolfenhausen (Ob-rlahnkreis ) , 6. August. Heute
nachmittag gegen 4. Uhr entstand in der Scheune des Maurers
und Landmanns Karl Becker Feuer .. Dem tatkräftigen Ein¬
greifen der gesamten Einwohnerschaft gelang es, des Feuers
bald Herr zu werden und größeren Brandschaden zu verhüten,
zumal schon zwei neben der Scheune stehende Wohngebäude
vom Feuer erfaßt waren.

Ans der Umgebung.
HF. Frankfurt a. M., 7. August. Ein mit vier Personen

besetztes Vergnügungsboot stieß gestern auf dem Main mit
einen: Personendampfer zusammen. Das Boot kippte um,
die Jrffaflen stürzten ins Wasser. Drei wurden gerettet, das
23jährige Dienstmädchen Blasius von hier ertrank.

* Frankfurt, 7. August. Der Reiseverkehr  ist zur¬
zeit so stärk, daß Hunderte von Gepäckstücken unter den
Hallen des Hauptbahnboss aujbcioaürt werden müssen, weil
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die Gepückräume nicht ausreichen. — Im Monat Juli
schieden 23 Personen freiwillig aus dem Leben
und 24 erlitten einen plötzlichen Tod, davon 5 beim Baden.
Jene Zahl der Selbstmorde ist die höchst e, die in Frank¬
furt jemals in einem Monat erreicht wurde.

* Cassel, 7. August. Vom Tode des Ertrinkens
in der Fukda oberhalb des . Dammes errettet  wurde
Freitagabend durch den Schriftsetzer Polte der Buchdrucker
M. M. geriet beim Baden in eine Vertiefung des Fluß¬
bettes und wurde bewußtlos ans User gebracht.

Sport.
Das Radfahrerbundesfest in Frankfurt a. M.

Der Radlerfestzug  brauchte iy 3 Stunden ; Radler,
Rosse, Reiter, Musikanten, Schützen, Turner , Sänger , Rude¬
rer, Krieger zogen in guter Haltung und großer Ordnung
vorüber. Die Beteiligung ist im Radsportwesen dadurch
begrenzt, daß nur solche Vereine in ihrer ganzen Stärke
ausmarschieren dürfen, die sich um Preise im Korsofahren
bewerben. Alle anderen müssen sich mit einer symbolischen
Andeutung ihrer Anwesenheit begnügen, mit Deputatio¬
nen, die das goldgestickte, buntbebänderte Panier ihres
Vereins stolz im Winde flattern lassen. Insgesamt waren
wohl etwa 3 000 Radfahrer  im Zug, dazu ein Dutzend
prunkender Festwagen, ein halbes Hundert Equipagen,
zwei Dutzend mehr oder weniger geschmückte Automobile,
sowie als „Vorreiter" rote, blaue, grüne, gelbe, orange¬
farbene, weiße, schwarze Radler in den mehr auffallenden
als kleidsamen Uniformen, die der Geschäftsgeist der ver¬
schiedenen Blitzinstitutsbesitzer ersonnen hat. Den schönsten
und eigenartigsten Teil des Zuges bildeten die Korso¬
sah rer,  die durchschnittlich auf einem sehr hohen Niveau
in Ausrüstung, Haltung und Aussehen standen. In flottem
Tempo kamen die Vereinsgruppen daher, zuerst di« kleine¬
ren Vereine, dann die mittleren, zuletzt die großen, jede
Gruppe einheitlich gekleidet. Der schöne, aber unpraktische
Samtrock, der wetterfeste Lodenanzug, die hellen, gestreiften
-Kostüme waren in allen Farben vertreten. 230 Vereine
waren mehr oder weniger' stark vertreten, alle kurzbchost
und buntbemützt. Besonders hell erklang der jubelnde
Zuruf der Menge in den zahlreichen Fällen, in denen die
Gleichberechtigung der Frau im Radelwesen sichtbar vor
Augen geführt wurde. Unter den Radelfrauen waren alle
Semester vertreten, auch die jungen und die jüngsten.
Herzliche Begrüßung fanden auch die Vereine, die aus
weiter Ferne gekommen waren, über 500 Kilometer weit,
aus Breslau und Graudenz. Eine Gruppe für sich bildeten
die Teilnehmer am Vlumenkorso;  die mit Chry¬
santhemen, Rosen, Feldblumen geschmückten Radler aus
-Wies  b a d cn, Erfurt und Zittau . Die allegorischen
Fest -wagen  nahmen vor allem Bezug auf daS Festspiel,
»das am Samstag in der Festhalle startete. Man sah den
M-aingott, die Francosurtia, den Genius des Radsports,
mit ganzen Heerscharen netter Kinder von 16 Jahren auf¬
wärts . Ganz zuletzt kam dann noch ein Automobil-
ko r s o. Nicht alle Radler lieben das Automobil, wenn
andere darin fahren. Mer trotz allem Staub gibt es keine
Feindschaft nicht. Raum für alle hat die Landstraße, wenn
sie genügend breit ist.

Die Radrennen
in der Arena sollten das Hauptereignis des Nachmittags
werden, und der ganze Verlauf der Rennen entsprach den
Erwartungen . Das Programm bot neun Konkurrenzen,
für welche die Vorläufe wegen der großen Zahl der Mel¬
dungen bereits -am Samstag abgehalten wurden. Das
-Hauptinteresse konzentrierte sich-aus das Meisters-chaftsfahren
über 25 Kilometer, in dem gleichzeitig 35 Teilnehmer starte¬
ten. Im Endkamtzf ereigneten sich, nachdem vorher schon
11 Konkurrenten ausgeschieden waren, -einige Stürze, die
aber keine schlimmen Folgen hatten. Zwei Fahrer , die weg¬
getragen wurden, erholten sich bald. Die Ergebnisse
der Rennen waren: Meist er schaftsfahren.  1000
Meter. 1. O. G -esch«-Berlin 1 Min. 42y i(, Sek.,
2. I . Jacobi -Nürnberg, 3. G. Leister-Frankfurt.—Kaiser¬
str e i s f a h r en : 1. Chr. R o d e-Mainz , 1:47% „,
2.Jacobi -Nürnberg. 3. Gesche-Berlin. — Zweisitzer-
fahren.  2000 Meter. 1. Gcricke - Moede  r-Berltn
2:478/, „, 2. Rode-Drescher. 3. Köllner-Schweinsberg. Die
-eigentlichen Sieger Bohrtk-R. Müller wurden wegen Be¬
hinderung des zweiten Paares disqualifiziert. — Motor-
Tcnnen.  10 Kilometer. 1. Gasser  t-Frankfnrt 7:438/ ^ ,
2. Glöckler-Frankfurt. 3. Boldi-Charlottenbnrg. —
Motorrennen.  10 Kilometer. 1. Glöckle  r-Frank-
f«ri 6:40, 2. Boldt-Charlottenkmrg, 3. Haeffner-Freiburg.
— Vereinsmannschaftsfahren.  3000 Meter.
1. Concordia -Berlin  4 :04"/ „ , 2. Germania-Frankfurt.
— Meisterschaft des Ra dsa  h r e rb  u n d e s. 25
Kilometer. 1. Jacobi -Nürnberg 87:368/ 10, 2. Rode-
Mainz , 3. Arnold-Erfurt . Führungspreise erhielten:
1. Weiß -Frankfurt, 2. Genz-Berlin, 3. Schwein-berg-
Frankfurt. — T r o stv o r ga L ef a h r e n. 3000 Meter.
1. Petzold -Dresden 4:252/ 10, 2. Högel-Frankfnrt, 3. Götz-
Frankfurt, 4. Schätzleiu-Franksurt. — Fahren hinter
Tandemführung.  10 Kilometer. 1. Hellwig-
Berlin 12:512/ 10, 2. Leisler-Frankfurt, 3. Knappke-Frankfurt.

*>

* Pserderennen. Grunewald , 6. August. Mignon-
Jagdrennen . 6000 M . 1. b. T -ppcr-Laskis Hart (Brown) ,
5. Hinduvrinz . 3. FetlarS Fortune . 18:10. — Preis von
Münchebofe. 6000 M. 1. b. Weinbergs Orkade (I . Chrlds) ,
2. Eisenmenger, 8. Harzrose. — 22:10; 14, 39. 16:10. — Preis
von Fahrland . 6600 M. 1. Major b. Wuthenaus Fairfax
(S . Atzlin) . 2. Rotkäppchen. 3. Beethoven. 31:10; 15, 13:10.
— Graditz-Rennen . 1. Dr . Rieses Salvator (I . Childs) ,
2. Amethvst. 3. Ordner . 79:10; 22. 16 :10. — Flieger-Sandi-
cap. 7000 M. 1. b. Weinbergs Palme (I Childs) ,
2. Principal . 8. -Vorwand. 47:10; 19, 61, 65:10. — Preis vom
Römerhof. 5000 M 1. Dr . Thomsens ReichSritt:r (M. Ahlin) .
2. Donora . 8. Miß Wodan. 42:16: 17, 18, 65:10. — Calvello-
Preis . 4000 M 1. Graf Bernstorpff-Gvldensteens Gesa
(Nash) , 2. Favoritin , 3. Terlan . 33:10; 20, 18:10. — Gotha,
6. August. Preis von Reinhardsbrunn . 5000 M. 1. U. von
Oertzens Dahin« (Tarne ) , 2, Dora , 3. La Turbie . 16:10.
Preis von Friedrichsroda. 3300 M. 1. Major b. Wuthenaus
Versbau (Rittm . Kehser) . 2. Dietlinde . 3. Jodler . 13:10. —
Preis von Gotha . 10 000 M. 1. Gestüt WeilS Blauer Dunst
(Schlaffe) . 2. Maze .ppa, 3. Fox. 38:10; 15, 28. 20 :10. —.
verzog «Ernst - Rennen. 4000 M. l . Dr . Rieses Maßlieb

(Bes.) , 3>. Reichswart, 3. Forma . 43:10: 13, 16:10. — Preis
von Thüringen.  80 000 M . 1. Gestüt Stiebitz's Ferro
(Blades ) ) , 2. Heimdall und Siskin totes Rennen . Ferner:
Ostsee, Mansfeld . 53:10: 19, 10, 11:10. — Prinz Philipp-
Jagdrennen . 2000 M. Rittm . b. d. Knesebecks Jodler (Bes.)
geht allein über die Bahn. — Neuß,  6 . August. Erft -Flach¬
rennen . 4000 M. 1. Balduins Tristan (Weatherdon),
2. Cicero, 8. Jägersmann . 19:10. — Stadtgarten -Hürdeir-
rennen . 2000 M. 1. Mr . Godfreys Prinz Kuckuck(Hr. Jahr¬
markt) , 2. Macka, 8. Kardinal . 15:10. — Offizier -Jagdrennen.
3000 M. 1. Oberst Marks Flying Tod (Lt. b. Mosch),
2. Cymbal, 3. Jtford . 228:10; 43, 19, 32:10. — Prämien-
Handicap. 6000 M. 1. Balduins Ulk (Weatherdon) . 2. Ruth,
8. Argile. 32:10; 15, 19, 19:10. — Neuster Jagdrennen.
10 000 W. 1. Gestüt Gürzenichs Florham (Lt. v. Moßner ) ,
2. Eccington , 3. Comrade. Ferner : Roi du Monde, Tabou,
Fleche; Faultleß , Le Golde. 21:10: 13, 19, 13:10. — Cölner
Jagdrennen . 6000 M. 1. Prinz Ludwig von Bayerns Vor¬
singer (Kühl) , 2. Reblaus , 8. Manna . 33:10; 12, 11:10. —-
Zolltor-Jagdrenncn . 2200 M. 1. Ravensbergs Raubritter
(Pieplies ) , 2. Mathilde. 3. Kunststück.

Kleine Chronik.
Ein Automobilunglück. Die Gemahlin des deutschen

Botschafters in KonstantmopelFrhrn . Marschall v. Bieber¬
stein, die bei ihrer Jugendfreundin, Freifrau v. Sybcrg,
Gemahlin des luxemburgischen Oberfammcrherrn, tu
Lengries zu Besuch weilte, ist auf einem nach dem Walchen¬
see unternommenen Automobilausflug auf der Kesselberg-
straße verunglückt. Auf der Rückfahrt wollte ein franzö¬
sisches Automobil dem luxemburgischen Wagen Vorfahren.
Um einen Zusammenstoßzu vermeiden, wurde das luxem¬
burgische Auto hart gebremst und fuhr dabei gegen einen
Baum. Sämtliche Insassen wurden herausgeschleudert und
mehr oder weniger schwer verletzt. Der Chauffeur kam mti
dem Schrecken davon. Das französische Auto brachte Frau
v. Syberg und ihre Kruder in die Shbergsche Viva in
Lengries, Frau v. Marschall in das dortige Krankenhaus.
Sie hat erhebliche innere und äußere Verletzungen erlitten,
doch ist ihr Zustand nicht lebensgefährlich. Der Botschafter
fft sofort von München nach Lengries zu seiner verun¬
glückten Gemahlin gefahren.

Ein Eisenbahnunglück als Folge der Hitze. Der Per¬
sonenzug Ar. 654 Sisenach-Niederhonc ist bei bei der Ein¬
fahrt in den Bahnhof Frieda entgleist. Die Maschine
bohrte sich tief in die Erde, Pack- und Postwagen wurden
hoch übereinander getürmt. Das Personal konnte/ ich durch
Abspringen retten, auch die Passagiere blieben unverletzt,
doch ist der Materialschaden beträchtlich. Die Ursache der
Entgleisung ist Schienenbruch infolge der Hitze.

Einsturz eines Schiffsdcckes. Als sich Sonntagmorgen
gegen 5 Uhr die Teilnehmer aus Karlsruhe und Umgegend
zum Mainzer Katholikentag etuschiffen wollten und sich
auf dem Schiff versammelten, brach eine Anzahl der Fahr¬
gäste durch das Deck des Dampfers durch und stürzte in das
Innere des Schiffes. Sie wurden zum Teil recht erheblich
verletzt. Acht Personen, die Arm- und Beinbrüche erlitten
hattm , wurden in Automobilen ins Krankenhaus geschafft;
außerdem erlitt eine größere Anzahl leichtere Verletzungen,
konnte jedoch die Rheinfahrt mitmachen.

Ein Booisunglück. Sonntagabend ereignete sich auf
dem Tegeler See bei Hasselwerder ein schweres Boots¬
unglück. Unter den Steven eines Passagierdampfcrs geriet
ein Boot, in welchem sich eine Dame und Met Herren be¬
fanden. Das Boot versank, wobei die Dame und der eine
Herr ertranken; der andere konnte nach langen Bemühungen
wieder ins Leben zurückgerufen werden.

Ein schweres Verbrechen wurde in der französischen
Ortschaft Marat (Dep. Lot) verübt. Der Landwirt
DeSprats und dessen Schwägerin wurden nachts ermordet.
Die Leichen wurden in eine Scheune geschleppt, die dann rn
Brand gesteckt wurde. Als die Dorfbewohner herbeieilten,
um den Brand zu löschen, fanden sie die hakdverkohkten
Leichnam« vor. Man glaubt, daß es sich um einen Rache¬
akt handelt.

Die sibirische Pest nimmt im Amurgebiet bei den
Pferden und dem anderen Vieh der Kosaken einen drohen¬
den Umfang an. Man befürchtet, daß die Seuche nach
Westsibi-rien überspringen wird, welches für viele Millionen
Butter nach Dänemark und England exportiert.

Einbruch in ein Bürgermeisteramt. In das Bürger¬
meisteramt zu Lechenich (Kr. Euskirchen) wurde nachts
eingebrochen. Die Diebe erbrachen -die Pulte sowie einen
feuerfesten Geldsch-rank und entwendeten aus diesem über
300 M. bares Geld nebst einem Sstavkassettbuch. Von den
Tätern fehlt jede Spur.

Ein Möbelwagen von einem Zuge ersaßt. Bei einen;
Bahnübergang in der Nähe von Heumar bei Cöln wurde
ein Möbelwagen von einem Zuge überfahren. Die vier
Begleiter des Wagens wurden verletzt, zum Teil sehr
schwer; e'ner ist bereits gestorben. Der Wagen wurde voll¬
ständig zertrümmert.

Beim Baden ertrunken. Im Laufe des Sonntags sind
in Groß-Berlin neun Personen beim Baden ertrunken.

Der Waldbrand bei Bozen ist jetzt ins Hochgebirge zu¬
rückgedrängt, wo man ihm dafür ,alter nicht mehr be!-
kom-men kann. Die Feu-erlinie ist 4 Kilometer lang.

Ein entsetzliches Familiendrama. In einer Ortschaft
in der Nähe von Bukarest überschüttete ein Oberlehrer seine
schlafende Frau sowie zwei Kinder mit Petroleum und
steckte sie dann in Brand. Alle drei Personen starben unter
den schrecklichsten Schmerzen. Der Mörder wurde verhaftet.

Brand eines Rittergutes . Auf dem Rittergut Krummin
beb Zinnowitz brach durch Selbstentzündung des Schast
düngers Feuer aus. Sieben Wirtschaftsgebäudebrannten
nieder; 800 Schafe und 200 Schweine sind in den Flammen
umgekommen.
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Wirtschaftliche und soziale Wochenschau.
Der Sommer 1911 erinnert in mehr al® einer Beziehung an

das Jahr 1904. Auch damals herrschte starke Hitze und
Trockenheit, die die Kartoffel- und Futterermte wesentlich be-
beemlträchtigten. Die Saatenstandsziffem verschlechterten sich
im Juli und August erheblich, wie vir e,s auch dieses Jahr be¬
obachten können. Der frühe Mangel an . Grünfutter führt zu
einer Verstärkung des Angebots aus dem Viehmarkt und bringt

zunächst eine kurze Periode sinkender Preise. Es ist sehr wich¬
tig, diesen Verkaufsandrang möglichst zurückzuhalten, da als
Kehrseite sehr bald eine lange Periode der Knappheit und da¬
mit steigender Preise erscheinen muss. Sind die Lebensmittei-
preise jetzt schon ziemlich hoch, so ist für die nächste Zeit mit
einer weiteren Steigerung zu rechnen. Schon gegenwärtig
machen sich in vielen Gegenden Bestrebungen geltend, die
Milchpreise zu erhöhen, wogegen, sich die Konsumenten ener¬
gisch zur Wehr setzen. Es ist eine ganz merkwürdige Er¬
scheinung, dass die Milchpreise in den verschiedenen
Gegenden so starke Unterschiede auf-weisen. Wohl
können die Gestehungskosten sehr verschieden sein, aber das
sind sie auch in verschiedenen Wirtschaften einer und derselben
Gegend, Eine gewisse Ausgleichung solle doch angestrebt wer¬
den, da die Ausgaben für Milch im Vo-lkslmushalt Summen, aus-
mäcben, deren Gewicht weit grösser ist, als man für gewöhn¬
lich amnimmt Rechnet man pro Kopf der Bevölkerung im
Jahre 120 Liter Milch und nimmt einen Literpreis von 20 Pf.
an, so werden für Milch mehr als  114* Milliarden  M a r k
von den Konsumenten ausgegeben- Jeder Pfennig pro Liter
mehr oder weniger bedeutet ein Plus bezw. ein Minus von
79 Millionen Mark m Jahre . Da« ist eine Summe, die für den
Volkshaushalt keineswegs nebensächlich ist. Die Kämpfe um
den Milchpreis bilden aber nur die Einleitung  zur Periode
der Preissteigerungen auf dem Lebensmittelmarkt.
Dass durch die Steigerung der Nahxungsmittel-preise die Kauf¬
kraft des Geldes sinkt, das muss die Arbeiter veranlassen,
darauf bedacht zu sein, dass ihre Löhne nicht zurückgehen. Das
geschieht aber, wenn die Löhne bei steigenden Preisen auf der
bisherigen Höhe bleiben. Nach allen Erfahrungen, der Lohn¬
bewegungen werden wir daher in nächster Zeit mit einer er¬
heblichen Zunahme der Lohnkämpfe  zu rechnen haben,
da bei der steigenden wirtschaftlichen Konjunktur die Arbeiter,
das Bestreben haben., ihre Löhme nicht nur so hoch zu halten.,;
dass sie die alte Kaufkraft behalten, sondern darüber hinaus
noch steigen, damit auch die Arbeiter aus der Besserung der
wirtschaftlichen Verhältnisse Vorteil ziehen: Diesem Streben
wirkt nun aber der Umataatd stark entgegen, dass der Herbst
eine Versteifung  des internationalen Geldmarktes bringen,
wird. Geld wird teurer:  die Zinsenlast, die zur Be¬
friedigung aller Vermögenswerte aufgebracht werden muss,
steigt und setzt den Ansprüchen der Arbeit einen. Damm ent¬
gegen. Aber doch lassen sich zahlreiche Möglichkeiten denkest,
durch die os erreicht werden kann., den Gesetzen des internatio¬
nalen Geldmarktes und gleichzeitig auch den steigenden An¬
sprüchen der Arbefterbevölkerung zu genügen. Jedenfalls wird
unter diesen Kämpfen die Börse keine zu starken Kurssteige¬
rungen auf dem Industrie,aktienmarkte erleben. Der Unter¬
nehmungsgewinn des gewerblichen Kapitals wird nicht in, dem
Grade steigen, dass dos Kuraniveau sich heben könnte; viel¬
mehr lässt eich eher behaupten, dass das Kursniveau im Ver¬
hältnis ru dem zu erwarten den Gewinn heute schon zu hoch
steht. Die Börse steht ja auch sohon seit längerer Zeit unter
einem gewissen Druck, der neuerdings durch die Marokkoaffäre
noch verschärft worden ist . Wenn, auch die Wolken, das poli¬
tischen Horizonts wieder im Schwinden sind, so wird doch
dadurch keineswegs die Vorausstzung zu einer neuen, Hausse¬
periode geschaffen. Es kann nicht oft genug gegenüber den,
Versuchen, aus der Gunst der wirtschaftlichen Lage die Mög¬
lichkeit neuer Preissteigerungen herleiten zu wollen, darauf hin-
gewiesen werden: Preissteigerungen am Industriemarkt sind!
nicht nur vom» Standpunkte des Arbeitsmarktes aus bedenk¬
lich, sondern sie insolvieren auch für das beteiligte Kapital die
Wahrscheinlichkeit von mehr oder minder grossen Verlusten.

Banken und BSrse.
* Land -wirtschaftliche Zentraldarlehenshasse . In

der Generälveroammluntgder Landwirtschaftlichen, Zentraldar-
lehanskasse in Berlin (vorm. Neuwied) hatten die abgefalüenen
Poeener Vereine mit 174 Aktien gegen die Bilanz gestimmt und
protestiert . Bei Ablauf der gesetzlichen Frist ist nunmehr, wie
man hört, vom DariehenskäesenvereinJanowitz-Posen auf Grund
des Besitzes von 5 Aktien die Anfechtungsklage erhoben, wor¬
den. Sie stützt sich darauf, dass die Verbuehuntgder Sauierungs-
gelder nicht korrekt sei. Diese hätten als Schufidverpflichtung
unter die Passiva gestellt werden müssen. Teatnin ist für den
3, Oktober angesetzt. Bekanntlich hatten sich die Posener Ver¬
eine an der Sanierungsahtion überhaupt nicht beteiligt. Diese
bedeutete demnach für ihren Aktienbesitz eine materielle Ver¬
besserung. Mit der Kktge wird vielleicht die zweifellos ge¬
wünschte Klarheit über die ZuMasigkeilt des gewählten Saniie-
nmxgsmodus geschaffen werden.

* Zum Konkurs der Niederdeutschen Bank . Bei
der Konkursverwaltung der Niederdeutschen. Bank sind, wie
verschiedene Blätter melden,, bis jetzt 110 Mail M. Forde¬
rungen angemeldet worden. Unter den angemeldeten Forde¬
rungen befinden sich 50 MM. M. der Verwaltung des Ohmschem
Vermögens, die nicht anerkannt werden eoJhtn, 4(4 MiH M. der
Berliner Handelsgesellschaft, 6 MÜL M. der Treuha’ndgeselh
Schaft. Die letzten beiden Forderungen wurden anerkannt . Dia
Nichtanerkennung von 80 Müll. M. Forderungen wird zu einer
Beihe von Prozessen führen, die natürlich zur Hinausschiebung
der Beendigung des Konkurses beitnagen werden. Von den
Buchforderungen der Niederdeutschen Bank sind bis jetzt
2 230 000 M. eingegangen. Die restlichem Forderungen bringen
vielleicht noch 2 Milk M., so dass im günstigten Falle den
Gläubigern 4% Miü. M. zur Verfügung stehen werden. Das
würde, vorausgesetzt, dass die Gesellschaft durch die nicht an¬
erkannten 80 Müh M. nicht weiter belastet wird, eine Konkurs¬
quote von etwa 20 Proz. bedeuten.

Industrie und Handel.
* Ostafrikanische Gesellschaft Siidhüste . Der Auf¬

sichtsrat der Ostafrikamisehen Gesellschaft Südküste, G. m*
b. H. in Berlin, stellt nochmals in einem Zirkular die Fort¬
führung de« Betriebs anheim, bis sich im Herbst vielleicht ein
Geldgeber oder Käufer finde. Solche Zeichner der 250 000 M.
gezeichneten Aktion, welche dam znstimmen, sollen sich zur
Einzahlung von 15 Proz. des Zeichnungsbetrages bereit erklären.
Falls eine grössere Zahl von Zeichnern daraufhin zurücktaatem
sollten, will der Aufsichtsrar, wie er es beschlussgemäseeigent-
lieh jetzt schon müsste, Konkurs ammeiden.

* Dividenden , Der Aufscchtsrat der Aktiengesellschaft
für Metallindustrie vorm. Guist. Richter , Pforzheim
schlägt eine Dividende von 12 Proz, (i. V. 10 Proz.) vor. Der
Reingewinn beläuft sich auf 163 355 M, und zuzüglich des Vor¬
trags vom Vorjahr (32 708 M.) auf 106 153 M. (i. V. 118 637M >
bei einem Akteenkapitel von 700 000M. Der Geschäftsgangwirdalß befriedigend bezeichnet,

T erschienenes.
w. Die Ernteaussichten im europäischen Russland

sind am 22. Juli . alten Stils allgemein mittel, Winterweizem
mittel, Sommerweizen etwa mittel , Roggen und Hafer mittel,
Gerste über mittel . Unbefriedigend, teils sogar schlecht sind
die Ernteaussichten für die vorgenannten Getreide arten im
mittleren Wolga-, Transwolga- und Uralgebiet, gut dagegen für
Sommer- und Wiinterweizen, sowie für Roggen in den südwest¬
lichen Gouvernements und Polen; teils giut in Kteirurussliand, i,nx
Zentrum, des Kaukasus und im Dongebiet. Winterweizem ist
teils unbefriedigend, teils schlecht* Sommerweizen teils gut,
teils befriedigend, Hafer und Gerste in den südwestlichen
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Gouvernements gut, ebenso imi Gebiet der Wolga, teils gut im
Zentrum des Nordkaukasus und Polen; Hafer teils gut in
Kleinrusdeund, Gerste teils gut. Im Süden von, Wiestsibirien
wird ein unbefriedigender, teils schlechter Ernteertrag er-
wartest,

Frankfurter Schlachtviehmarkt.
Nach amtlichen Aufstellungen vom Schlachtviehhof zu Frankfurt a .M-vom 7. August 1911.
_ (Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatta .)

Per 50kg.
60—56
50- 54

45- 49
40- 44

Ochsen.
a) vollfleisohige , ausgemäst . höchsten Schlacht-

werts, _4—7 Jahre alt.
b ) dito , die noch nicht gezogen haben (ungejochte)
o) junge , fleischige , nicht ausgemästete und ältere

ausgemästete . . .
d ) mäßig genährte junge , gut genährte ältere . .

Bullen.
a) rollfleisch ., ausgewachs . höchst . Schlachtwerts
b ) vollfleisohige jüngere.
c) mäßig genährte jüngere u . gut genährte ältere

Färsen und Kühe.
a) vollfleischige , ausgemästete Färsen höchsten

Schlachtwerts . . . .
b ) vollfleischige , ausgemästete Kühe höchsten

Sohlachtwerts bis zu 7 Jahren . . . . . . .
c ) wfenig gut entwickelte Färsen . .
M ältere , ausgemästete Kühe . . . . . . . . .
e) mäßig genährte Kühe und Färsen . . . . . .
t)  gering genährte Kühe und Färsen.

Gerirg genährtes Jungvieh (Fresser ) .
Kälber.

a) Doppellender , feinste Mast . . .
b ) feinste Mastkälber.
c ) mittlere Mast - und beste Saugkälber . . . .
d ) geringere Mast - und gute Saugkälber . . . .
e) geringere Saugkälber . .

Stallmastschafe.
a ) Mastlämmer und junge Masthämmel . . . . .
b) ältere Masthämmel , gut genährte junge Schafe

und geringere Mastlämmer . .
o) mäßig genährte Hämmel u . Schafe (Merzschafe)

Weidemastschafe . W",
a) Mastlämmer . . . . . . . „f .
b ) geringere Lämmer und Schafe . .

Schweine.
a) vollfleisch . Schweine v . 80- 100 kg Lfebendgew.
b ) vollfleisch . Schweine unter 80 kg Lebendgew.
o) vollfleisch . Schweine v . 100—120 kg Lebendgew.
d ) vollfleisch . Schweine v . 120—150 kg Lebendgew.
e) Fettschweine Uber 160 kg Lebendgewicht . .
f) unreine Sauen und geschnittene Eber . . . .

r. , briet »; Ochsen 378, Bullen23 , Färsen u . Kühe 689, Kälber270,
Sohafe 143, Schweine 1838. — Das Geschäft war gut . kein ueberstand.

Lebend*
pewicht.

42- 48

42- 47
36- 40
37- 42
38- 35
24- 27

66- 60
61- 65
46- 50

42

:»
63- 55
63- 54
52—55
62- 54

Schlacht«
gewicht.

Per 50kx.
91—97
91- 95

81—89
74- 81

71—80
66- 70]

76- 86

75- 84
67—77
69- 78
60- 70
55- 61

93- 100
86- 93
78- 85

68 - 70
67- 69
66- 69
67- 69

(Eigene
Berliner Börse.

■Drahtbericht des Wiesbadener Taffblatt «.)
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o/o. Letzte Notierungen vom 7. August. ■Vorletztej Letzte

9
6
61/*
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&
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10
6.48
£/»7i/t
7i/t
8‘/»6
8
3
K«/5
0
6»/s
6Vi
6
6
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10
3
0
5

27
33
10
6
5
7

10
80
15
12

6Va
11
8
8

10
0
7

15
4

14
»7

Berliner Handelsgesellschaft . . . . . .Commerz - und Discontobank.
Darmstädter Bank . . . .
Deutsche Bank . .
Deutsoh -Asiatisohe Bank.
Deutsche Effekten - und Wechselbank .
Disconto - Cömmandit . . . . . . . . »
Dresdener Bank.
Nationalbank für Deutschland.
Oesterreichische Kreditanstalt.
Reichsbank.
Schaafhausener Bankverein.
Wiener Bankverein.
Hannoversche Hvpotheken -Bank . . . .
Berliner Grosse Strassenbahn . . . . .
Süddeutsche Eisenbahn - Gesellschaft . .
Hamburg -Amerikanische Paketfahrt . .
Norddeutsche Lloyd -Actien.
Oesterreich - Ungarische Staatsbahn . .
Oesterreichische Südbahn (Lombarden)8otthard. .rientalischer Eisenbahn -Betrieb . . .
Baltimore und Ohio.
Pennsylvania . .
Lux . Prinz Henri . . . . . . . . . . .
Neue Bodengesellschaft Berlin.
Süddeutsche Immobilien 60°/» .
Schöflerhof Bürgerbräu.
Cementwerke Lothringen . . . . . . .
Farbwerke Höchst . .
Ghem . Albert . . . . . . .
Deutsch üebersee Elektr . Act . . . . .
Felten & Guilleaume Lahmeyer . . . .
Labmeyer . .
Sohuekert - . .
Rheinisch -Westfälische Kalkwerke . . .
Adler Kleyer . . . . . . . . . . . .
Xei ist oIT Waldhof.
Bochumer Guss.
Buderus . . .
Deutsch -Luxemburg . . . . . . . . -
Eschweller Bergwerk.
Friedrichshütte . . . . . . . . . . .
Gelsenkirchener Berg . .

do . Guss.
Harpener . .
Phönix.
Laurahütte.
Allgemeine Elektrizitäts -Gesellschaft .
Rheinische Stahlwerke , A .-G. . . . « .

Tendenz : fest.

171.30
117.90

265.25
147
122-70
189
159.30
127 23
207
143.60
138.25

152.50
201.75
121.50
134.20
98.80

23.90

100

150
113.10
83.60

107 10
123.25
547.90
490.60
178
158.75
122.25
166.25
181.50
487
262.50
231.60
114.60
197.50
13350
143.90
203
67.60

18590
262.30
178 50
275.90
161.90

171.50
118.10
125.60
265.50
147.50
129.25
189.10
159.40
127.40
207.50
143.25
138.25
138.75
152.50
201.90
121
134
9620

2320

106.10
124.90
150.75
143:10
83.80

106.90
128.23
546
494
178.50
159
123
16620
184
466
260.75
231.60
115
19790
183
145
203
77.90

188
231.70
176.25
275JO
164.90

Letzte Nachrichten.
Marokko.

hd. Paris , 7. August. Der „Matin " erklärt, auf Grund
von Erkundigungsn tu der Lage zu fein, folgendes Mit¬
teilen zu können: Trotz der Meinungsunterschlede, welche
noch Vestehew, ist keiuerleß«Grund für eine BeuWUhigung
vorhanden bezüglich des glücklichen Ausganges der deutsch-
französischen Unlerhamdlungen wegen Marokko. Angesichts
dieser Tatsache sowie angesichts der großen Wichtigkeit,
welche der Gegenstand der UnterhaüdlunWN Pr beide
Länder besitzt, gilt es als sicher, daß bezüglich der Rege¬
lung der schwebenden Fragen des Abkommens Deutsch¬
land es sich zur Ehre machen  wird , es zu ermög¬
lichen, daß die Unterhandlungen möglichst schnell  zu
einem Abkommen führen werden.

Der Eindruck der Verständigung in London.
hd. London, 7. August. Sichtlich erleichtert atmet man

hier aus, seit von Berlin die Nachricht von einer prinzt-
prellen Verständigung in der Marokkosvage zwischen
Deutschland und Frankreich eingetrosfen ist. — Der
„Daily Telegraph" begrüßt die Nachricht mit großer Genug¬
tuung und meint, daß, was immer noch für Schwierigkeiten
zu überwinden sein mögen, der von beiden Seiten an den
Tag gelegte gute Wille offensichtlich zu einer festen Basis
für die Verhandlungen geführt habe. Der „Daily Tele?
gvaph" meint, die ganze Welt  müsse sich darüber
freuen,  auch wenn es mit dem Abschluß der Berliner
Verhandlungen nicht so schnell gehen werde. Die Haupr-
sache sei, daß die Marokkofrage geregelt, und zwar eni-
für allemal geregelt werde._ Wenn man bedenkt, daß die'
Marokkofrage Frankreich seit 1904 dreimal einem Kriege
mit Deutschland nahe gebracht hat, so sollte man hoffen,
daß über die Bedingungen nicht allzusehr gefeilscht werde.
— Die „Daily Mail " weiß natürlich ganz genau Bescheid,
was in der Wilhelmstraße vorgeht. Es ist ohne Zweifel
wahr , daß die deutschen Forderungen ermäßigt worden
sind und jetzt als Basis der Verhandlungen dienen, aber
Mir in England werden unsere Hüte nicht in die Lust

werfen, bis die Deutschen Agadir verlassen haben. — Noch
besser ist der Berliner Korrespondent der „Times" einge-
weiht. Er telegraphiert: Man müsse mit Sicherheit an¬
nehmen, daß die Forderungen Deutschlands nach einem
beträchtlichen Stück der französischen Kongo-Küste fallen ge¬
lassen wurden, aber wahrscheinlick» ist dies durch höhere
Au/prüche auf innere Gebiete des Kongo aufgewoAsa
Warden.

Die Vorgänge auf Haiti.
wb. Paris , 7. August. Dem hiesigen „New York

Herald" wird aus Port -au-Prince gemeldet: Der Gesandte
von Nordamerika ließ dem General Leconte mitteilen, daß
seine Truppen nur mit ungeladenen Gewehren einrücken
dürften. Die Bedingung des Gesandten wurde angenom¬
men und die 4000 Mann starke Armee Lecontes marschierte
sodann in Abteilungen von 500 Mann ein.

Die Rückkehr der Malifforen.
wb. Saloniki, 6. August. Nach einer Meldung Essad-

Paschas sind alle Malissorenchess von Montenegro zurückge¬
kehrt. Die Malissoren beginnen truppeuweise wiederzukom¬
men. — In Jpek sind 40, in Djakova 8 und in Monastir 2
neue Eholerasälle festgestcllt worden.
Amerikanische Opposition gegen die Schiedsgerichtsvertrage.

hd. New York, 7. August. Gegen die Schiedsgerichts-
Verträge, die jetzt veröffentlicht sind, besteht im Senat eine
starke Opposition, besonders auf Seiten der westlichen
Senatoren , weil sie ähnliche Verträge mit Japan und
China fürchten, die die Einwanderung erlauben. Der Ver¬
trag mit China sieht eine zweijährige, der mit Frankreich
eine einjährige Kündigungsfrist vor.

Unterschleife bei der sibirischen Bahn,
hd. Petersburg , 7. August. Senator Gras Modem Hat

beschlossen, etwa tausend Beamte  der sibirischen Bahn
wegen Betrugs , Bestechlichkeit und Unterschlagungen dem
Gericht zu übergeben. Da die Verwaltung der Bahn mit
dieser Entscheidung unzufrieden war, wurde die Prüfung
der Revision des Grasen Modem dem früheren Eisenbahn-
ches in Tomsk, Golubin, übertragen, der seinerzeit wegen
zahlreicher Unterschlagimsenvom Grasen Medem entlassen
worden' war.

Ein Gymnastasten-Geheimdmw.
wb. Rom, 7. August. In Palermo sollte vor dem

Schwurgerichte gegen sieben Gymnasiasten verhandelt wer¬
den, die Mitglieder eines Geheimbundes sind, der den un¬
beliebten Ordinarius der Oberprima des Gymnasiums zu
Palermo , Professor Ghellr, zum Toder verurteilt haben
sollte. Taffächlich war der Professor vor versammelter
Klasse von dem Primaner Lidonni niedergeschossen worden,
worauf der Primaner sich selbst erschoß. Eine Reihe der
Mitschüler Lidonnis sollte wegen moralischer Mitschuld vor
Gericht gestellt werden, die/Anklagekammer hat jetzt jedoch
ein Erkenntnis erlassen, das sämtliche angeklagten Schüler
freispricht.

Attentat auf einen Flieger.
hd. Paris , 7. August. „Echo de Paris " meldet: Der

Flieger Vifard war gestern das Opfer eines feigen Atten¬
tates . Ms er die Stadt Gens überflog, wurde von eineni
Manne namens Gruber ein Schuß auf ihn abgeseuert,
der ihn glücklicherweise nicht traf. Gruber wurde fcfori
verhaftet.

Eine neue Feuersbrunst in Konftantmopel.
wb. Konstantinopel, 6. August. Bei einem Brand -, der

gestern abend aus der asiatischen Seite von Konstantrnopel,
in .Kadiköy ausbrach, wurden außer einigen. 80 Häusern
eine der größten und ältesten Schulen der Türkei, das Kolleg
der Assumptionisien. das Kloster, die Kapelle und die sehr
wertvolle Bibliothek ein Raub der Flammen.

London, 6. August. In politischen Kreisen geht das
Gerücht, daß Lord Haldane zu einem der neuen Law-Lords
mit 100000 Mark Gehalt ernannt werden soll, was natür¬
lich seinen Rücktritt als Kriegsminister bedeutet.

wb. London, 6. August. Wer 6000 La st träger  in
Lancashire und Yorkshire und der Eisenbahn Manchester-
Liverpool sind in den Ausstand getreten.

Letzte HcmDelsWiLcherchre».
Telegraphischer Kursbericht.

Ütaeieilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko,. Langaass- 184
frankfurter Börse. 7. August, mittags 12%' Uhr. Kredit¬

en 2075/» Diskonto-Kmnmandit 189.25, Dresdner Bank
;75  Deutsche Bank 2655/s, .Handelsgesellschaft 170.75,
latsbalm 159.75, Lombarden 23.75, Baltimore und Ohio
,i/s Gelsenkirchen 203.50, Bochumer 235.25, » orßener 1857/s,
irahütte 177, Norddeutscher Llovd 96 50, Hamburg-Amer.-
fet 1353/8, Phönix 262, Edison 275.50, Schlickert 167.

Waner ^Ärse , 7. August. Österreichische Kredit-Aktien
! Staatsbahn -Aktien 747.50, Lombarden 123.20, Mark-
:m  117.35. _ _ _

Schiffs-Nachrichten.
Die nächsten Abfahrten von Post- und Passagierdampfern

finden statt : Nach Venedig: 7. 8.,. 9. 8 Dampfer ..AlmifsM'.
8. 8. Dampfer „Metcovich". Nach,Dalmatien : 7. ,8. Lime
Triest-Spizza (A) Dampfer „Brioni ". 8. 8. Eillinie Triest.
Cattaro (A) Dampfer „Prinz Hohenlohe9. 8. Dalmatmisch.
albanesische Linie Dampfer „Adelsberg". (A berührt : Pola.
Luffinpiccolo, Zara , Spalato , Lesina, Grabofa , Castelnuovo
und Cattaro . Nach der Levante und dem Mittelmeer : 8. 8.
Eillinie Trieft -Konstantinopel Dampfer „Praga ". Nach Ost-
indien, China, Japan : 12. 8. Linie Triest-Kalkutta Dampfer
,.M. Bacguehem". 27. 8. Linie Triest-Kobe Dampfer „China".
1. 9. Linie Triest-Bombay Dampfer „Africa".

Einsendungen mrs dem Leserkreise.
OÄui Rücksendungoder Ausbewahrung der unS für diese Rubrif zugebendcn, nicht

»erwendeten Einsendungen tarn sich die Redaktion nicht einlastcn.)
* Am Ende unseres schönen Kurparks wird eine Milch¬

kuranstalt  mit einer Stallanlage für ca. 50 Stück Kühe
errichtet. Das Terrain liegt auf Sonnenberger Ge¬
biet,  kann jedoch von Fuhrwerken nur durch die Park-
st r a ß e innerhalb des Stadtgebiets Wiesbaden erreicht wer¬
den, Wenn es nun nicht gerade angenehm ist. mit einer

herrschaftlichen Villa der Nachbar einer solchen Stallanlage
zu sein, so ist es für die sämtlichen Bewohner der oberen
Parkstraße sehr unangenehm, daß die schön gepflegte Straße
jetzt schon durch die Baufuhrwerke sehr verunstaltet wird. Es
bleibt aber auch nach der Bauzeit ein sehr störender Fuhrver-
kehr durch die Parkstraße bestehen, und zwar durch die vielen
Futter - und Streufuhren , wie auch durch die stark riechenden
Mistfuhren, da kein anderer Fahrweg zu der Stallanlage be¬
steht. Auch scheint sich der Besitzer als an der Paristraße
wohnend rechnen zu wollen, da auf seinen Fuhrwerken dir
Nr. 108 und die Bezeichnung Parkstraße zu lesen ist. Da
Sonnenbera aber keine Parkstraße hat, so bleibt nur die An¬
nahme, daß die Wiesbadener Parkstraße hiermit gemeint ist,
übrig,. Muß sich nun die Stadt Wiesbaden derartiges ge¬
fallen lassen? Ist sie gehalten, ihre Straßen , die auf Kosten
der anliegenden Villenbesitzer ausgeführt wurden, von den
Bewohnern anliegender Gemeinden verderben zu lassen?
Müssen sich die Villenbesitzer die Belästigungen der Stratzen»
zerstörung und der großen Unannehmlichkeiten der Stroh-
und Mistfuhren bieten lassen? Man kann doch verlangen, daß
Sonnenberg die Zuwegungen zu derartigen Stallungen , auf
eigenem Gebiete anlegt und nicht in die vornehmen Villen¬
quartiere unserer Bade- und Fremdenstadt. Es darf wohl
erwartet werden, daß sich unser Magistrat der Sache annimmt
und seine Villenbewohner vor derartigen Nachteilen schützt.

Ein Villenbesitzer.

Telegraphischer Witterungsbencht
▼O» d*r deutschen Seewarte za Hamburg

vom 2 . August , 8 Uhr vormUtsgs,
: sehr leicht , 2 = leicht , 3 — schwach , 4 — massig , 5 = frisch , 6 -

7 — steif , 8 — stürmisch , 9 Sturm , 10 — starker Sturm.
; stark.

Barom.Wind-Richtung-Stärke.
Wetter. Hi

i ö

Aenderung [des Barom .j
v. 6- 8 UhrjS
morgen ». J

765,4 W 2 heiter -1-19 0,0- 0,4
764,3 WSW 3 halbbed. - -18 0,5- 1,4
766,3 WSW 4 -18
766,0 NNW 2 --20
763,9 SSO 1 -23 0,0- 0,4
764,2 NW 1 -24 0,5- 1.4
768,1 WSW 3 -18
757,2 s 1 wolkenl. -16
766,6 nw  z halbbed. r20 1,5- 2,4
767,1 WNW1 wolkig ->-2ft 0,5- 1,4

WNW4 -r20
wolkenl. -22

768,4 NO3 i—15
767,7 Dunst +9
767,5 0 1 wolkenl. -20
767,0 SW 2 heiter -21
639,3 N 2 wolkig L 5 0,0- 0,4
754,1 SW 5 Regen rl4 «

761,7 SSO 4 wolkig (-16 0,0- 0,4
768,0 SW 5 halbbed. -17 0,5- 1,4
758,7 82 wolkig -14 0,5- 1,4
782,0 SW 3 -18
763,3 SW 3 € i-16 C

767,6 SW 2 wolkig +18 0,5- 1,4
766,1 W 3 heiter +19

763,0 SW 2 bedeckt hl7 0,5- 1,4
7hl,7 S 1 Regen -16
765,2 W 2 halbbed. -18
762.5 SSW 2 bedeckt +21 0,5- 1,4
760,2 S 4 halbbed. +2)
762,1 W 2 heiter 4 -20 0,0—0,4
763,2 SW 4 bedeckt +21 -0,5 - 1,4
762,3 ¥4 wolkig +17 «

764,5 SO 1 halbbed. [-22 T
763,7 SSO 1 heiter [-20764,4 « ko
764,3 wolkenl. +21 0,5—1,4
760,8 NO 1 halbbed. +18
764,7 WNW3 « +22 *

764,0 SO 2 wolkenl. 4 -25 0,5- 1,4
752,5 SSO 3 wolkig +n f
746,3 SW 2 halbbed. +18 <

Beobachtungs-
Station.

Nieder*

Borkum.
Keitum.
Hambui ’g.Swiuemnnde . .
Neufakr wasser*
Memel.
Aachen.
Hannover ' .
Berlin.
Dresden - . •
Breslau.
Bromberg . . .
Metz .
Frankfnrt (Main}Karlsruhe (Bad .)
München .
Zugspitze . .
Stornoway . . .
Malin Head . . .
Valencia .
Sciliy . . . .
Aberdeen.
Shields • .
Holyliead.
Ile d ’Aix .
St . Matkieu
Grisnez . .
Paris . . . .
Vlissingen
Helder . . .
Bodö . . . .
Christian sund
Skudenes.
Vardö . . .
Skagen . .
Ilanstholm
Kopenhagen
Stockholm
Hernösand
Haparanda
Wisby . . .Karlstad .
Archangel
Petersburg
Riga . . . 7
ftuna . . .
Gorki . . . .
Warschau
Kiew . . . .
Wien-
Prag . . . .
Rom.
Florenz . .
Cagüari . .
Thorshavn
Sej disfj ord

2,5- 6,4
2,5- 6,4
0,5- 2,4

0
0
0
0

0,5- 2,4
0
0
0
0
0

0,1- 0,4
0

0,5—2,4
0,5- 2,4
0,5- 2,4

0,5- 2,4
0
0

0,5- 2,4
6j5—12,4

. 6,5- 12,4
2,5- 6,4

0
0
0
0
0

0,1- 0,4
0
0
0

0,5- 2,4
2,5- 6,4

0

31,5- 44,4
6,5- 12,4

Wettervoraussage für Dienstag , 8. August
ron der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a .M

Zunächst heiter , später wolkig , meist trocken , warm,
Witterungsbeobachtungen in Wiesbaden

von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

6. A’zgust 7 Uhr
mormena.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abend «. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwer*
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius) . . • •

753.1
763.1

18,7
751,1
760,9
26,4

750.4
760,3
19,7

751,5
761.4

21.1

Relative Feuchtigkeit (°/o) . . « • • • • •
Wind -Richtung und -Stärk®
Niederschlagshöhe (mm) . . .

132
83

NW2
13.5
53

NW 3
11,4
67

S 0 2
12.7
67.7

Höchste Temperatur (Celsius) 27.8. Niedrigste Temperatur 15,7.

6 August 7 Uhr
morgens.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwer* 750,3 752,4 754,7 752,5
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 760,2 762,2 764,4 .762,4
Thermometer (Celsius ) . . . . . . . . . 19,4 26,9 22,1 22,6
Dunstspannung (mm) . . . . • « 11,9 14,7 13,0 13,2

71 66 66 64,3
Wind -Richtung und -Stärke . . • . . . S 2 W 2 NW 2
Niederschlagshöhe (mm) . . • — 0.0 — —

Höchste Temperatur (Celsius) 28,5. Niedrigste Temperatur 15,7.

Monats-Uebersicliten der Meteorologischen
Beobachtungsstation zu Wiesbaden

vom Monat Juli 1911- (Mitgeteilt von dem Stationsvoratand Ed . Lampe.

Lnri druck. ||_Lu fttemp eratur.
Mittel. Max .;J Min.

1 (7” .
2n.
CO

9 a.
Co

Mittel.
CO

Mitti.

CO'

Mitti.
Min.
Co

Max.
a

MJO1*
|

755,4 764,31 4. 745.9 l .||lS,2i2S,l '20,2 21,2 27,3 15,5 35,4 28. 6,4 4.

Absol . leuchtitskJiRelat . Peuelitixk. Bewölkung ;. Niederschlaff.
7” . 2n. 9 a. Mittel. 7 m.

o/o
2 n.
°/o

9 a.
o/o

Mittel.
°/o

7m. 2n. 9 a. Mittel. Sa. Max . in
24 Stdn.

a

12,1 12,8/12,5 12,5 76,5 51,3 71,0 66,3 3,0 ' 3,4 3,9 3,4 10,7 6,0 27.

Zahl der Tage mit Zahl der Zahl der
ind -Beobachtungcn

| S
•f-O
j*S6

ea
£o
•3■**

s
£

eö 1X)
3

jGewitter.

ü c* <»

1
|Frostfcage.

Sommer¬
tage.

heiterenTage.trübenTage.l

W

ö d 6 |i
— -1- 7 - 2 - - 21 14 2 - 0 is;5 7 2 >12,13 22j 6

Wasserstand des Rheins
am 7. August:

Biebrich ; Pegel : 1.32 m gegen 1,31 m am gestrigen Vormittag,
Mainz . ,» 0,5$ ., „ 0.62 .. „ »» »»
Caub . »» 1»61, » „ ‘1,65 .» „ »» ,»

m . ." i hiim, „ , . l , . . — . in . ■■ü'MJgK.
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SS . Jahrgang.

Kaufs» Sie doch keine Nachahmungen
■wenn Ihnen dieselben auch in allen möglichen Geschäften angeboten werden.

Verlangen Sie ausdrücklich

Original-Kohler-Platten
zur hygienischen Silberreinigung

©

und Sie haben die Garantie , dass Ihr Silber nicht leidet!

General-Vertreter für Deutschland:

Erich Stephan
Kl. Burgstrasse. Ecke Häfnergasse.

G. Eberhardt,
Hotmesserschmied,

Langgasse 46. 1099

w

Je höher die Lage, je reiner die Luft, best» feiner und aromatischer
der Honig . Von einer der höchsten Lage Rheinhessens auf meinem Wander-
bienenstand geernteten

Honig, gar. Naturprodukt,
per Pfund Mk. 1.20 ohne GlaS fr. Haus. . B 5301

Carl Praetorius, Bienenzüchter, 21,S ?i ®tSn rtftc'

ins trinke ich bei User Me??
Kraft ’s

❖
*
<>
♦
♦
ch-
4-
4
♦
-4-
❖
❖

❖
4»

♦|
H4 W 44 ^ 44T4444444444444444

pasteurifierte Dauermilch
(Dickmilch).

Täglich frisch zu beziehen durch B15317

] >. Kraft 9» Milchkur-Anstalt,
unter Aufsicht des Vereins der Acrzte Wiesbadens,

Dotzbcimer Straße 107« Telephon 659.

4-

ch-

-4
4-
4-
4-4-
4-
4-4-tr

Kurhaus Wiesbaden.
llieustn ", 8 . August , ab 8 Uhr abends:

Gartenfest.
8 Uhr: Konzert des Hurorcliesters . S '/, Uhr: MilHär -Äonaert.

Etwa »v » Uhr: (Grosses Feuerwerk.
TTagejfostKarte 3 MK., Tonn : «Karte für Abonnenten

Und HurtaxKarten - Inhaber 1 MK.. mit der Abonnements- oder
Kurtaxkarte vorzuzeigen. — Abonnements-, Kurtaxkavten und Besiehtigungs-
karten zu 1 Mk. berechtigen zum Besuche der Wandelhalle und des Kurgartens
enr bis 6'/, Uhr nachmittags. F246

Bei ungeeigneter Witterung 8Va Uhr.: * bonnemenij -Konzert.
Städtische Kurverwaltung.

Motel Einhorn,
Wiesbaden — Slarktstr . 32,

empfiehlt seine vollständig neu herg°richteten Eäume zur freund¬
lichen Benutz ng.

Spezial-Ausschank der Münchener Augustiner-Brauerei.
Spiaiität: Münchner Schankbier.

Für ein gut :epfiegtcs Glas helles, Wiesbadener Fe senkeller-
Bier, gute Heine im Glas und Flaschen, sowie preiswerte Speisen

ist ebenfalls bestens gesorgt.
Hochachtungsvoll!

Georg Müller.

OCOÜCOOÖOOOOOOOOSOC
Nestanrant,.Alte Adolfshöhe".

Morgen Die Stag , bei gutem Wetter:

Großes Militär -Konzert»
ousgefünrt v n der Kapelle rer Königl . Unteroffizierschnle in Biebrich»

unter Leitung ihres -Obermusikmeisters Herrn Kwimenumu.
Stilfang 8 Mir - Eintritt 80 Pf «» wofür ein Programm.

Es ladet höflichst ein .«ol »a ->>> s»a,,a,.

Donnerstag großes Konzert iOpcrtttcn-ÄLend).

Deutsche Doggenhündrn,
Mvb m. schwarz. Maske, 9 Wstchen,
Tochter d. Diabolo v. Kochbrunnen,
bist. berkäufl. Wwvt hstraße 12, 1.

■b.  Brillant - Kollier 140 Mk.
fl-' riinz CieriaeK,

Schwalbachcr Straße 35, Uhreuladen.
. _ Brillant -Kollier , eine große

Perle und ein großer Brillant , Pracht¬
stück, 1250 Mk. ITranz ticrlarli,
Schw albach cr Straße 35, Uhr enladen.
Zwei Britta,itringe 42 und 28 Mk.
Brillantring «Marquis) 140 Mk.

Franz Ccerlacl «.
Schwalba chcr Str aße 35,  Uhrenladen.

iSgr Brillantring »1Stein. 450 Mk.
Franz Gerlacb,

Schwalbachcr Straße 35, 11hrenladen.
Prachtst.,750Mk.

Franz ßerlacli.
Schwalbachcr Straße 35, Uhrenladen.

Gutgebendes Ob st¬
und Gemüse-Geschäft. in guter Lage,
zu verkaufen. Wo, sagt der Tagbl .-
Berlag . _ B16264 Dy
Schmetterlings -, Muschel-, Steins .,

Tafelwage , kompl. Betten billig zu
verkaufen Langgassci 10, 2 St.

Einige erstklaffige

Praninos,
welche nur kurze Zeit als AnSstell . -
Hnstrnmente in mein. Muüerlageru
dienten, werden nnter lOjäliriaer
Garantie ansterordenttich billig
abgegeben. Man verlange Abbildung,
mit Preisen.

"TA"“ Willi. Arnold,
Kgl. Bayr .Hoflieferant,Aschaffenburg.

Mk. 400 Mahag .-Schlafzimmer,
innen u. außen echt Mahag .. nwtur»
pokiert, reiche Schnitzerei, MeistM»
vergl., gr . Ktür. Spiegel !chr., Walch--
toilette m. hob. Marmorruckw.. zwer
Nachtschr. m. Marm .. 2 Bettstellen,
Stühle u. Handtuchhalter . 815 .11

Möbellaaer Blücherplatz 3 n . 4. _

Kehr out crtjßltene Mel.
2 Betten mit Sprungrahmen n. Roß¬
haarmatratze, 1 schönes Büfett. 1 Aus-
zicbtifch, 1 Sviegelschrank. 1Flurtoüette,
1 Diwan und 1 Bade ranne billig zu
verkaufen. Näheres Kleiststrabe2, beim
Hausverwalter r °eeL . _

Eine Holzbettstelle für 3 Mk.
u. ein schwarz. Rehpinschermannchen.
billig zu verk. Luisenstraste 5._ _

Billiq zu verkaufen
2 große 'Spiegel für Schaufenfter-
dekoration. Vivior ISelaier , G. m.
b. H., Wcbergasse 2.

2 Schaukästen
in Kristallglas mit Spiegelwand billig
abzugeben? Viotor Hetaier *» •
b . H ., Webergaiie 2. __

Div . GrnudstnSe in. Aepfet z. vk
Walkmühiftr, 55. Tel. 2385. B15738

Schlosser-Werkzeug, Ambos,
Feuer ., Schraubstöcke, Drehbank usw.
wird zu kaufen gesucht. Offerten u.
„Schlosserei" hauptpoftlagernd ._

Ein gut erhaltenes Fahrrad
für einen Jungen von 14 Jahren zu
kaufe» gesucht. Gefl . Offerten unt.
F . 550 an den Tagbl .-Bcrlag.

Men zu
verkaufen.

Einige schöne Billen, kleine und
glvoße, sind billig zu vetkaufeu . Bitte
brieflich anznfvagen unter H. 54b
«n den Wiesbadener Tagbil.-Bcrlag.

Plakate:
Möblierte VVoknun§

zu vermieten
aal Papier und aufgezogen auf Pappdeckel

zu haben in der

L. Schellenberg’sclien©®©®®
Langgasse 2i. • HofbucMruckerei.

Für die ^ oiiimerreisen r
Ein grosser Posten

Koffer , Taschen
und

:: Lederwaren ::
aller Art

liHi . cru . n .-r . . . . . . Bird sebr W| | fe« rk « ft -

Hofferhans Stande ! , Kirchgasse 52.
Crosse Spesialtät in OTamentaselien . HucKsäcKe ingrosser Auswahl«

Auswärts kann das Wiesbadener Tagblatt
durch folgende Agenturen bezogen werden:

Auringen : Wilhelm Neuß, Langgasse.
Biebrich: die bekannten 31 Ausgabestellen.
Bierstadt : Albert Heberlein , ErbenheimrL.

straße 16.
Brcckenheim: Franz Schwarz 2er, Waldstraße.
Dauborn : Georg Adolf Knapp, Küster.
Dotzheim: Karl Schmidt, Neugasse 56. und die

bekannten 11 Ausgabestellen.
Eltville : Josef Holland 2er.
Erbach: Loh. Pusch 2er. Erbachcrstratze.
Erbenheim : Frau Stotz, Wwe., Neugasse.
Geisenheim: Elise Sprenger , Wwe., Bergstr . 14.
Hahn i T.: Frau Maria Hälzel, Wwe., Dahnhof¬

straße 13.
Holzhausen a. d. H.: August Blum.
Holzüausenü. Aar: Ludwig Stößinger, Klosterstr. 117.
Idstein : Frau Luise Schlotter , Deidenmühl-

weg.
Igstadt . Gärtner Karl Martin.
Jobannisberg : Elise Sprenger , Wwe., Geisenheim,

Bergstraße 14.
Klovpenheim: Philipp KMer.

Königshofen:

Lg.-Schwalb«ch:
Marienberg:
Niedernhausen:
Nieder-Walluf:
Nordenstadt:
Oestrich:
Nambach:
Nüdcsheim:
Schlangcnbad:

Schierstein a. Nh.:
Setters:
Sonnenberg:

Wallau:
Wehen:
Westerburg:

Wildsachsen:
Winkel:

A. Villmar, Niedernhausen, Id-
steinerstraße.

Jakob Dauer , Schmittberg 13.
Henriette Schneider , Wwe.
August Villmar , Jdsteinerstraße.
Bernhard Grundel , Petersgasse 4.
Heinrich; Hörner , Haus Nr . 165a.
Ernst Knauf , Taunusstratze 5.
Friedrich BÄtz, Kehrstraße 17a.
Adam Jung , Kirch st ratze 9.
Buchhändler Josef Eulberg , Rhein»

gauerstratze.
Wilhelm Hell, Mainzerstraße 21.
Gustav Hehmann , Ortsdiener.
Fr . Kath . Wiesenborn . Rambacher.

straße 5 u. die bekannten 4 Aus¬
gabestellen.

Friedr . Willi. Rübsamen , Neustr.
Valentin Schwad, Feldstraße 2.
Schuhmacher Ferd . Zell, Wilhelm,

straße 3.
Gustab Fritz.
Adam Kaufmann , Domherrnstraße.

Bezugs-Bestellungen werden daselbst jederzeit entgegengcuommen.
Der Verlag.

ÄL-LHV4 . M -, .
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Amtliche Anzeigen desZ Wiesbadener ZogblM
Aufgebot.

Der Landmann und Wirt Karl
Wilhelm Diehl von Medenbach
bei Herborn hat daS Aufgebot der
ihm angeblich verloren gegangenen
31/2 °/o Schuldverschreibung der
Nassauischen Landesbank in Wies¬
baden, Buchstabe8 b Nr. 4932,
über 500 Mk. beantragt. Der In¬
haber der Urkunde wird aufgefordert,
spätestens in dem aufden Z6 . April
ISIS , vormittags II Uhr,
vor dem Unterzeichneten Gericht,
Gerichtsstraße2, Zimmer Nr. 100,
des Genchtsgcbüudes anberaumten
Ausgebotstermine seine Rechte an-
zumetden und die Urkunde vorzu¬
legen, widrigenfalls die Kraftlos¬
erklärung der Urkunde erfolgen wird.

Wiesbaden , den 28.Juli 1911.
Königliches Amtsgericht,

Abt . 4.
Hehd eure ich.

Ausgefertigt:
Rausch,

GerichtsschreiberdesKgl.Amtsgerichts,
Abt. 4. F258

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienplan von dem

Terrain Mischen Wilhelminen - und
Matter Straße iDist-ri-ktc Wciher-
wcg und Ka-lkeLerigs ist durch
MagistvatsLefchlutz vom 29. Juli
1911 förmlich scstgestellt worden und
wird vom 4. Auigust 1911 -erb weitere
8 Tage im Ratchaus , 1. Obergeschoß,Zimmer 35a, während der Dienst«
jtu-ndcn zu jedermanns Einsicht
offen gelegt . *

Wiesbaden , den 1. August 1911.
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung
über den Fuhrverkehr in der Spiegel

gassc.
Im aügew einen ve-rkchvspMz-ei-

ttcherr Interesse wird aus Grund des
8 89 der PoAzei-Berordnung vom
30. Oktober 1910 hiermit folgendes
bestimrmt:

Der Durchgangsverkehr für Fuhr¬
werke aller Art durch die Spiegelgaste
ist verboten. Fuhrwerke , welche den
Zwecken der Anwohner oder Grund»
stücke der Spicgelgasse dienen , dürfen
letztere nur in der Richtung von der
Webergasse aus nach dem Kramzpüitz
zu befahren . Ferner dürfen Fuhr¬
werke vor Grundstücken mit Ein¬
fahrten zürn Zwecke des Auf- oder
Abladens in der SPicgelgasse nacht
länger als höchstens 2 Minuten still-
halten . Dauert , das Auf - oder Wb-
laden -länger als , 8^Minuten -, so
müssen während dieser Zeit die
Fuhrwerke m der Grundstücks-em
fahrt Ausstellung nehmen-,

Zuwiderhandlungen gegen diese
Kestirnmun-g wevd-e-rr mit der in 8 92
e-er oben erwähnten Berordnunw an-
vedrohton Strafe — bis zu 30 Mlark,
xventucll 3 Tage Haft — bestraft.
1 Für einz-ebrrc Fälle können von
vorstehender Bestimmung Aus-
stähmen, welche aber der besonderen
(Genehmigung bedürfen , zug-class-en
werden. *

Wiesbaden , den 4. Juli 1911.
Der Polizei -Präsident,

v. Schenck.

Berdingung.
Di-e Ausführung der Schmiede¬

arbeiten (Steinklammiern , Anker,
Laschen, Notleitern usw.s zum Neu¬
bau der Landesbibliothek an der
Rhe-instr-aste iLos 1 u. 2) soll n
Weg« der öffentlichen Auisschveibr. g
verdungen werden.

VexdinKUingsunteülagen u. Zeich¬nungen können während der Vor-
inittagsdi -enststunden im Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstrasts 19,
Zimmer Nr . 9, eingesehen, die An-
gebotSuntevlagen ausschlictzl. Zeich¬
nungen -auch von dort g-e-gen Bar¬
zahlung oder bestellg-eldfrei-c Einsen¬
dung von 30 Pf . bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 44, Los . . ver¬
sehene Angebote sind spätestens bis
Donnerstag , den 10. August 1911,

vormittags 10 Uhr,
hierher cinzur -eichcn.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt — unter Einhaltung der
obigen Los-Reih-en-folg-e — in Gegen
wart der etwa erscheinenden An¬
bieter . . .

Nur die mit dem vovgelchriebenen
und aU'sgesüllten Verdin-gungs -For
mulare eing-ereichten Angebote wer
den berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 80 Tilge. '
Wiesbaden , den 26. Juli 1911.

Städtisches Hochbauamt.

Berdingung.
Die Lieferung und Verlegung von

zirka 3000 Qmtr . Linoleum mit teil-
Iveifer Kvrkplattenuntcrlage für die
Fußböden der Mittelschule an der
Wanteuffelstraße (Los 1 u. 2) soll
im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen- werden.

Berdingun -gsunterla -gen und Zeich¬
nungen können während de-r Vor-
m-ittagsdienststunden im Bcrw -al-
tungSgebäude Friedrichstr. 19. Z-im°
m-er Nr . 9 ei-ngesehen, ü-i-e Angebois-
unterl -agen, a-nss-chlietzl. Zeichnungen,
au-ch von- dort gegen Barzahlung oder
b-estellgeldfreie Einsendung von v0 Pf .,
bezogen werden.

Verschlossene und mit der Ausschrrft
„H. A. 43, Los . . versehene An¬
gebote sind spätestens bis

Freitag , den 11. August 1911,
vormittags 10 Uhr,

hierher einzurei -chen.
Die Eröffnung der Angebote cr-

folgt — unter Einhaltung der obigen
Los-Reihenfolge — in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter,

Nur die mit dem vorges-chriebenen
und ausgefüllten Verdingungsformu¬
lar eingereichteu Angebote werden
berücksichtigt,.

Zuschlagsf-rrst : 30 Tage.
Wiesbaden , den 25. Juli 1911.

Städtisches Hochbauamt.

Verdingung.
Die Glascrarbeiten -einfchl. Liefe

runig iiiid Anschlägen der,  Beschläge
für den Neubau der Mittelschule an
der Manteufselstraßc —• Los 1—6
und la bis 6a — sollen- im Wege der
öffentlichen Ausschre-ibung verdungen
werden . , „ , „

Verdinaung -sunterurgen und Zeich
nun-gen können während der Vor
m-i tt agsd ieust stunden i-m> Vevwal-
tungsgsbäude , Friedrichstr . 19, Zim¬
mer Nr - 9, ei-ny-csckhen, die Angebors-
unterlagen , ernschlietzlich Skizzen,
auch von dort gegon Barzahlung -oder
bestellge-lidfrele Einsendung von 1 Mk.
bezogen werden. .

Verfchloss-en« und mit der Auf
schrtft „H. A. 45, Los . . ver¬
sehene Angebote sind spätestens bis

Freitag , den 18. August 1911,
vormittags 10 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er

fölgt — unter Einhaltung der obigen
Los-Reihenfolge — in Gegenwart
der etwa erscheinenden Anbieter.

Nur "die mit dem vorgeschricbenen
und ausgefüllten- Vcrdingungsfo-rmu-
lar eingereichten Angebote werden
berücksichtigt, *

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden , den 29. Jul -i 1911.

Städtisches Hochbanamt.

Polizei -Verordnung,
betr . Abänderung der Baupolizvi-
verordnung vom 7. Februar 190o.
Aus Grund der 88 5 und ü der

Allerhöchsten Vevrdnung über d-ie
Polizeiverwaltung in den neu er»
wovboneu Landosteilien vour 20. S -cp-
temlbor 1867 u,nd der 88 148 u . 144
dss Gesetzes über die allgemeine
L-andesverwaltung vom 30. Juli
1883 wird mit Zustimmung des
Magistrats d-er Stadt Wiesbaden die
Baüpölizei -Berordnuug vom- 7. Feibr.
1905, wie folgt ab-g-eä-nld-ert:

In - 8 8 hinter Ziffer 18 ist cinzu-
chalten : .

„Ziffer 15a sie beiden Bau-
auartiere zwifchon Schöme Aus¬
sicht, Flotowstraße u . Hergen-
hähustraße ".

Diese Pol -izeiverordnung tritt mit
dem Tage der Veröffentlichung in

Wiesbaden , den 1. August 1911.
Der Polizei -Präsident.

I . V . : Welz.

Bekanntmachung.
Stiftung für Taubstumme.

Aus dem von dem + LandcS-
direktor a . D . Wirkh für das Tau -b-
stüirwrcw-Jnstitut zu Cambery aus-
gefetzten Legat von 10,000 Mk. sollen
zu Ende des laufenden Jahres die
Zi-nserträanisse der Jahre 1910 und
1911 mit rund 600 Mk. zur Veraus¬
gab urvg gelanlls " - , ... . .. .

In , dom Testament ist bestimmt,
daß der Zinsertrag des Legats cm-em
früheren Zögling des Taubstu-mimen-
Instituts zu Camberg (männlich oder
weiblich), welcher über 20 Jahre alt
ist unld sich stets untadelhast be¬
tragen hat , als B-ri'trag zur Grün¬
dung einer -bür.gevlichen Nieder
'lassüng oder eigonen Haushaltung
zugswendet werden soll. _ _

Die an den Landeshauptmann zu
Wiesbaden zu ■richtenden Bewer¬
bungen müssen Angaben enth-altcn:

1. über d-on seitherigen Lebenslauf
dss B-ewevbers oder der Bewerberin,
n-amenÄich feit Entlassung aus dem
Täubstummcn -Jnjiitut zu Camberg,

2. über deren derm-alige Boschäf-
tigung . . .. . . . ^

3. über d'.e beabucktigte Verwcn
düng der erbetenen Zuwendung, im
Sinne der Stiftung.

Ten Bewerbungen sind , amtliche
Bescheinigungen über die seitherige
Beschäftiigur»g und Führung der Be-
weüb-cr und Bewerberinnen , s-awie
Zeugnisse der seit-hevigen, inslhe-
sondere -dos letzten Arbeitg-Wers ber-
zufügen.

Ich ersuche um Einreichung von
BeweÜbungen mit dem Ansitzen, Latz
nur solche Bevücksichtigung finden
können, ivol-che bis zum 31. Degember
l. I . dahier eingehon.

Wiesbaden , den 22. Juli 1911.
Der Landeshauptmann.

Preise der Lebensmittel und
landwirtschnftl . Erzeugnisse

in Wiesbaden
Nach Ermittelungen deS Stadt » Akziseamts.

Aal(lebend) . .
">echt (lebend) . . . . .«Barnsen(lebend). . . .
Schleie(lebend) . . . .
Barsche(lebend) . . . .Bachforellen(lebend) . .
Backfische(lebend) . . .Hummer(lebend) . . .
Krebse, lebend . . . .
Schellfische. . *
Bratschellsische.
Kabeljau. - •
Kabeljau(Stockfisch gew.)Salm. . . . . . . .
Seehecht. . . . . . .Lander . . . . . . .
Lachsforellen. . . . .
Seeweißlinge(Merlans) .
Blanfelchen.
Heilbutt. . .Steinbutt.
Schollen. . . . . . .
Seezunge. . . . . .
Rotznnge(Limandes) . .
Grüner Hering. . . .
Hering-gesalzen) . . .

Geflügel und Wild.
(Ladenpreise,)

Ganz. . . 1 St,
Ente . . - 1 >.

iaBit . . . . . . - - 1 „
^mhn. 1
Masthuhn. 1 „
Perlhuhn. . . . . . 1 ,,
Kapaunen. 1 „Taube . . . 1 „
Reh-Rücken. . . . - 1 Kg

Fourage.
Kaser . .
Stroh . .
Heu, alt .
Heu, neu ■

Viktualie
Ehbutter . . -
Kochbutter . .
Trinleier . . .
Frische Eier . .
Handkäse . - .
Fabrilläse . - .
Eßkartosseln, neue
Neue Kartoffeln
tzwiebelu .
Zwiebeln . ,
Knoblauch. .
Rote Rüben
Weihe Rübe» .
Kleine gelbe Rübe
Rettich . .
Radieschen
Kohlrabi .
Meerrettich
Petersilien
Lauch , - .
Sellerie . ■ .
Feldgurken l
Eimnachgurlen
Tomaten • -
Stangenbohnen
Buschbohnen.
Weißkraut , .
Rotkraut - »
Wirsing • .
Ri>misch°Kohl
Kopfsalat . .
Endivien . -
Spinat , .
Sauerampfer,
Zitronen . .Bielonen , .
Bananen - - -
Weintrauben (süd
Eßäpfel . .
Kochävfcl . .
Eßbirnen . .
Kochbirnen .
Kirschen , -
Saure Kirsche,
Pflaumen , .
Mirabellen .

. Reineclauden
Pfirsiche . .
Aprikosen. .
Apfelsinen .
Johannisbeere
Himbeeren .
Heidelbeeren.

.

100 Kg,
>100 „
, 100 „
. 100 .,

1 Kg.
, 1 „
, 1 St,
, 1 „
.100 „
. 100 „
, 100 Kg,
. 1 „
. 50 „
. 1 ,,
. 1 .,
. 1 ,.
. 1 Gbb
. 1 Gbd.
. 1 St,
. 1 Gbd,
. 1
. 1, 1
. 1 St.
. 1
. 1 Kg,
. 100 St,. i r. l. i
. i
. i
. i. i,

i
i
i
i ..
1 Kg1
1
1
1
1
1 i
1
11
1

i Ri-tr. Hö-Uft.
| Preis. Preis.

*3)
10 50 10 60
6
0 50
7 20 Ö 20

2 75 85
50
8
7

2
ooSSe

5 7
3 4

13 14
15 16

6 75 7
ts 20
40 50
30 40
15 20
6 8
4 5
3 4
6 7

25 30
75 80
5 6

12 15
20 2b

1 50 1 70
40 70
00 65
50 60
25 30
30 40

16
16 20
10 13
15 18
70 80
60 65
8 10

80 1
8 10

80 i 20
50 60
24 40
30 SO
24 30
40 60
80 i
30 50
40 60
36 40
60 75
50 80
10 12
5C 70
90 i 20
70 50

Fische.
l i
l
i
i „
i „
i „
t „l ..i
i „
i ,.
i „
i „l „
i „
i „
i „
i „
i „
i „
i .,
i „
i „l „
l „
1 St,

Fleisch.
(Ladenpreise.)

. 1

. 1

. 1

. 11
1

>ammelfleisch. . -
Schaffleisch. . . -
Dörrfleisch . ° .
Solverfleisch . - - - -
Schin?en, roh.i m. Knochen sl
Schinken, ger.,/im Ganzen \1
Schinken, gek., im Ausschn.
Speck, geräuchert. . . .
Schweineschmalz. . . .
Nierenfett .
Schwartemnagen, frisch .
Schwartenmagen, geräuch.
Bratwurst.
Fleischwurst . -
Leber- u. Blutwurst , frisch
Leber- u. Blutwurst , ger.
Getreide , Mehl ii. Brot rc,

a) Großhandelspreise.
Weizen . . . . . . . 100 §
Roggen . 100
Gerste . 100
Erblen zum Kochen . . 100
Speisebohuen . , . . 100
Linsen 100
Weizenmehl, Nr . 0 . - 100

Nr , I . . 100
Sfr.II . . 100

Roggenmehl: Sit . 0 . . 100
Nr , I . . 100

b) Ladenpreise.
Erbsen zmn Kochen . . 1 $
Speijebohnen . 1
Linien . 1
Weizenmehl I j . Speise- I 1
Roggenmehl1 bercitung i I
Gcrstengraupe, . . . . 1
Gerstengrütze . 1
Buchweizengrütze . . . 1
Hafergrütze. 1
Haferflocken, . . . . . 1
Java -Reiz, mittl, . . . 1
Java - I mittl ., roh . . . 1
Kaffee. Imittl,, gelb gebr, 1
Speisclalz . 1
Schwarzbrot: Langbrot -V-

Weißbrot: 1 Wasserweck.
1 Milchbrot

Niedr. dochst.
Preis. Preis.
Jb -Si -3)

3 3 60
2 ;o 3
2 2 40
3 3 il)
1 >0 2
8 8

40 60
7 8
6 9

80 i 20
40 70
70
56 70

3 «
30 1 20

2 2 40
4 5 60

60 1
1 20 1 50
1 60 2
4 5

80 1 60
4 5
1 1 80

60 5-0
5 10

7 7 50
3 80 4
1 ! 70 1 80
2 50 2 80
6 7
3 25 3 50

50 3
75 HO

10
7 1
1 50 2

90 i 10
Niedr. Höchst.

I Preis. Preis.
J6 M 41

1 73 1 92
i 5(1 1 60
1 30 1 40
1 60 2
i 80 20
1 60
i 10 1 20
i 00 2 10
1 HO
2 20 2 40
2 40 3
4 4 80
2 2 20
i 80 2
i i 20
2 2 20
2 20 2 40
i 8(1 2
i 80 2

96 i 40
i 20 i 60

. 21 22 _
17 17 75
16 17 50
36 4C
30 36
20 30
31 32

H(
2t 2!
25 5C 2b 50
23 50 24 bü

z. j — 40 56
4( 43
28 48
36 44
32 38
4C 60
41 60
60 72
50 63
52 60
40 SO

2 20 : 20
2 40 80

2< 24
16 18
4- SO
11 18
4- 50- 3

-

Die kluge§rau
läßt sich auch durch dm uiedrigstcn Preis allein nicht ver¬
leiten, Schuhe zu kaufen, die ihren Zwecken nicht entsprechen.

.
Der vorsichtige Man«

berücksichtigt beim Decken seines Schuhwarenbcdarfs zunächst
die Qualität , dann die Patzform und zuletzt den Preis.

indessen werden darin einig sein, daß unser nur wenige Tage dauernder

Zaison -Aurverkauf
sowohl hinsichtlich der Qualität, wie auch des Preises, ganz ungeahnte und kaum zu erwartende Vorteile bietet.

Unsere Auslagen besagen das Weitere.

«mren-Konsum, G.ui.b.tz..

[fürkleine Villen« Landhäusersow,efür
| Säle , Kirchen, Werk- „JAJAG“
I stätten , Hallen ist die s*
I Frischlutt -Zentrallieizang Zentral-
1Liiftungs- u.Zentral -Luftbcleachtungs-
I anlafic. Hygienisch wertvoll , dabei
1billiger als andere Zentralheizungen.

= Viele erstklassige Referenzen . -----

111Johng5».;Jiversgehofen 386E?taJr»
11$ Filialen und Ingenieur-Bureaus Im In- u
| Auslände. Spezlel-Ingenleura state unterwegs^

NaHwls WMiMii
tJT. Henniscln , G. m. b. H.,

Dotzhcimer Str . 105.
Neuanfertrgrrrig und Reparatur

aller
Patent-Metattmatrafleusysteme.

Telephon 4638.

?Hunde -„ Mhe " !
(Seist u. Pulver) 8i « i»« rt (Schl ofl)-
"Glektr ,Mbrat .-Massafie Lanagasse
Helene lieumelbnrg , ürjtl. gepr.

ton- 1. Mim,
^ nur beste Qualität und tadellose Aufbereiturtg

liefert zu billigsten Sommerpreisen

§ Kohlenhandlnug6. Weygandt,
i Tel. 3365, Rerostr . 35, 1. Tel. 2207,
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Für die vielen Be¬

weise wohltuender

Teilnahme sagen wir

herzlichen Dank.

Sonntagnacht verschied nach
langem Leiden mein innigst-
geltedter Wann , der
Großherzogtich Badische

Kasschausptrleeu. D.

Ritter de«
Jährinsrr Löwenordens,
im vollendeten 84. Lebensjahre.

Frsnkislra Peummur,
gcb. Kasch.

Wiesbaden. 7. August 1911.
Emscr Straße 60. 1.

Die Einäscherung findet in
Main ? Mittwoch , 9. August,
nachmittag ? 5 Uhr , in aller
Stille statt . Kränze und Pc-
suchc dankend verbeten . B15863

tc, Haudldtg,
Sternoeutekunst.

Mr. Charii,
Zu  sprechen von 9—12, 2 '/, —9 Uhr.
Für einen größer . Besitz in Eltville

wird

Pförtner
gesucht , der durchaus zuverl . u . ehrl.
Char . hat , verh . ist u . Gärtner sein
muß . Nur bestempfohlenc Bewerber
wollen sich melden unter Abschr . der
Zeugn . u . Angabe d. Gehaltsanspr , b.
freier Wohn , und Gemüseland , unter
A. 705 an  de n Ta gbl. -Be rlag ._ _

Berloreir
am Sonntag auf Jagdschloß Platte
eine Geldtasche , enthalt , ca . 43 Miärk,
nebst Kurkarte . Gegen gute Belohn,
abzugeüen bei Fra » Plemp , Grün-
weg 4._ ■_

Mn Brillantstein
Ei It¬zum

durch Zier¬
in leichter Goldfaffung,
schrauben , von Kurhaus
garte » zum Hauptbahnhof verloren.
Gegen Belohnung abzugeben . Räh.
im Tagbl .-Berlag . Vk

Gold . Medaillon
mit Monogramm F . I . Sonntag¬
vormittag verloren . Abzugeben geg.
Belohnung Kapcllenstraße 85. _ ,

Türkisch -seidener Schal
am Samstagnachmittag von Adel¬
heidstraße bis Rondell verloren.
Wiederbringen geg. Belohnung nach
Adelhei dstraß e 53. Part , links.

Verloren
schwarzseid . Spitzentuch auf Wald¬
weg Lanzstraße — Dambachtal a,n
Sonntagnachmittag . Abzuaebcn

_Wilhelminenstraße 4, 3.
Verloren

gold . Krawattennadcl mit Sicher¬
heitskette von Blücherstratze , Kirchg.
bis Bowlinggreen . Abzug , geg. Bel.
bei Scheffler , Blüchcrsträtze 35. 3.

Schwedisch-Dänisch. ! rrsixxx xrrxxxxxxxxxxxx xxxxxx xxXxxxxxr-
Aerztl . gcpr . Masseuse «mpf . sich. ' r
Magd» kviorsdn, Gr»Burgstr »8, 2.

Kanartenvage» ««Isioaen.
Gegen Belohn , abzng. M oritzstr. 72, 1.

Diskr . EntbiNdunDiskr . Entbindung u . Pen
Jungmann , Pischofsheim bei

« . Pens . Heb.
mz.

Sckwarzv Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum aller-
feinsten Genre. K39

$.ßliltlälLCO.,
Kirchgasse 39/41.

Die Geburt eines

Töditerciiens
zeigen erfreut an

Br. Conrad Grimm und Frau,
Margarete, geb. Müller.

Biebrich a/Rh., den 0. Aug. 1911.
Villa Wilhelmj. 1097

Addy Simon
Aloys Kunz

Verlobte.

Frankfurt a. NI., Keplerstr. 31 — Wiesbaden, Walk-
müblstrasse 15. Im August 1911.

B15862

Samstag nachmittag entschlief sanft nach
längerem Leiden unser lieber

Herr ÜA  Uli Biil
im 76 . Lebensjahr.

Namens der Hinterbliebenen:
Justizrat VOH Eck.

Wiesbaden, 7. August 1911.
Hie Beisetzung findet auf dem Nord¬

friedhof in aller Still © statt . F238

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme beim Tode meines lieben Gatten,
unseres guten Vaters, sowie allen, die ihn
zur letzten Ruhestätte geleiteten, sägen

tiefgefühlten Dank
WWe lonrpes

und Kinder.

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise

herzlicher Teilnahme bei dem uns so schwer
betroffenen Verluste sagen wir unseren auf¬
richtigsten, innigsten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Karl wirth.

Wiesbaden , 7. August 1911.

!Seit 16 Jahren in Deutschland eingefohrt und beliebt!

dieser
Schutz¬
marke.

in seinen Eigenschaften und Wirkung von dem hochangesehenen
Chemiker der Seifen - Industrie Herrn Dr . C. F . Deite  in Berlin auf das
glänzendste begutachtet, gibt blendend welsse , völlig gevnchlose
Wäsche und schont das Leinen in denkbarster Weise . Es reinigt die

Wäsche schnell , sehr gründlich und verursacht leichteste Arbeit.

W Has ein Pfund -Paket kostet nur 25 Pfennige . N
Zu haben in Drogen -, Kolonialwaren -, Seifengesehäften und Apotheken.

En gros von der Fabrik:

£.IfmlflsS Ca.,Kita-SSirenfeld,
Hoflieferanten.

vwvwwvwwwwwwvwwwv
F 65

iWUM - REINIGER- ANLAGEN
und

APPARATE,

in Wirkung unerreicht ! Geringe Betriebskosten . In alten und neuen Häusern bequem
einzurichten . Feinste Referenzen in ganz Deutschland.

Alfred . JFlsidio Blsmarckring25 . Telephon 747 . 89
Hutkartons , Schlittenkoffer

werden , um zn räumen , sehr billig
al ^ egeben.

Sattler Lammert,
Mittelstratze  10 , an der Langg affe.

In Schierstcins
schönster Lage ist in meinem Land-

hausc p. 1. Okt . eine Wohn , von
4 Zim . nebst Küche u . Zub . an nur
ruhige Leute billig zu verm . Gesl.
Off . u . A. 704 an Tagbl .-Berlag.

l. 5-Z .-
das.

W. s.2518

Pension„Stille“
Leberberg 17.

Komfortable Zimmer fern vorn
Verkehrslärm . — Zivile Preise.

8
Lehrmädchen

nr best. NahrunasmittclMschäst geg.
eraütun « gesucht . Off . u . P . 646

an den Tagibl .-Vevlag . _ _
Für einen Jungen von 16 Jahren

wird sos. leichte Leschäjt. bei beschcib.
Mhnan 'sprüch en ' ^«sucht. Näheres

Gbelhandlung.

8 IG MK tägl . könn. Person . jed.
o JL” Mtt >» Stand , verdienen dch.
Aebenverdiensi Häusl . u . schriftl. Arbeit.
Versandstclle , Haurfabrikot ., Bertretg . ee.
Näh . im Prospekt v. Ncform-Perlag,
Heidelberg  42 ._ _ F129

Durchaus tüchtiger
Damenschneider

fertigt jetzt in der stillen Zeit die
schicksten und neuesten Herbstkostüme.
Mäntel usw ., in und außer d. Hause

^  billige« Preise» an. Offert, unt.548  an den TagNl .-Verlag ._
, Kleines schwarzes Kätzchendar 14 Tagen «Mausen. Mebcribr.
erhält Belohn. Taunusstr. 41, P.
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WM WÜK wk NIMM
z. Original- Bahnpreis , sowie Reservierung von Kabinen oder Betten auf den Dampfern
bei rechtzeitiger Bestellung kostenlos , im ^80

Belsebureau Horn & Scliottenfels,
uur Hotel Bfassauer Hof . Telephon 6S « .

ÖSTERREICHISCHER LLOYD, TRIEST
„THALIA“-Vergnügungsfahrten.

Sommerreise nach Griechenland,
Türkei und Krim.

Ton Triest, 28. August bis 25. September;
Briotii, ltea (Delphi), Korinth, Piräus (Athen),
Konstantinopel, Krim (Yalta und Livadia),
Batum (Tiflis), Smyrna (Ephesus), Catacolo
(Olympia), Ragusa, Busi (blaue Grotte). Fahr¬
preise samt Vei'pflegung r . ca. 31. 1» «>. —an.

fllfflziersreise 1911 .
Vom 28. .September bis 23. Oktpber;
Triest, Korfu, Messina, Neapel. Civitävecchia
(f. Rom), Palermo, Tunis, Malta, Syrakus,
Cattaro (Ragusa), Spalato, Triest . Fahrpreise
samt Verpflegung von ca. 38. 885 .— an.
IU . österr . i&rsetereise . Vom 5. Novbr.
bis 6. Dezemb. ; Genua, Barcelona, Palma,
Alicante (Tour durch Spanien>, Cadiz, Tansrer,
Gibraltar , Algier, Philippeville (f. Consfantine
und Biscra), Tunis, Messina, Cattaro, Ragusa,
Brioni, Triest. Fahrpreise samt Verpflegung

von ca. 38. :<83 .— an.
Landausflüge durch COOK, Wien,

IO . Vergnügungsfahrt nach Ost¬
indien u . Ceylon mit Kursdampfern,
vom 16. Januar bis 19. März 1912. Preis

inkl. aller Nebenspesen ea. 31. S-S3SO.—
Hach dem fernen Osten mit Kursdampfern, iu 3V* bis 4'/( Mon.
Abfahrt Anfang Febr . 1912. Preis inkl. aller Spesen ca. 33. 480 ®.—

bis ca. 31. 5 <SIO . —
Auskünfte , JPVospekte : In Wiesbaden beim Internation.

Verkehrsbureau K . ESorn , Kaiser-Friedrich-Platz 3. F 200
F

Echtes Hauseuer Ssiitz& Hojwm's Stil
ist in vorzüglicher Qualität täglich frisch zu haben bei:

A . Gl. Unnenkoiii , Haupt - Niederlage , Ettcnbogengaffe 13.
' ^ J». E. icser , Luiscnstraße43.

Curt liOsskmrn , Ecke Moritzstr. 16
Anton Christ , Noonstraße 12.
8os . Horn , Wörtbstraßc 15.
I ». Fachs . Saalgasse 2.
I, . irischer , Sedanstraße 1.
3 oh , tBruel , Wellritzftraße7.
Ad . RSarth , Schwalbawer Straße 23.
I ». liuth , Kaiser-Friedrich-Ring 14.
3.  Jäger Ww .» Hellmundsirnße38.
K. Himmel , Nerostraße 46.
W . A . liohl , Seerobcnstraße 19.
K. Kendle Hachf ., Stiftstraße 18.

und AdelHeid straste 39.
3.  3Si «aor , SchwalbacherStraße 33.
is . Sichter , Moritzstraße 38.
Bj.  Sauer , Moritzstraße64.
A . Schüler , Hirschgraben 7.
3.  w . Weber , Moritzstraße 18 u.

Filiale Kaiser-Friedrich-Nina 2.
_ _ , _ _ C. Witzei , Michelsberg 11.

Wegen Urbernahme von Verkaufsstellen wende man sich an die
Fabrik in Ffm . - Hausen . F76

Moch öi§ nächsten Tage

Es benütze ein Jeder diese antzer-
ordeutlich günstige Kausgelegenhcit.

Der enorme Zuspruch zeigt den grosten Bor-
tcil , den diese Extra -Angebote Jedem biete ».

Wir haben «ns bemüht, Gelegenheits-
Posten von nur praktischen u. nützlichen
Waren zu beschaffen, die noch in
grossen Mengen ausgelegt sind bei

Marktstraße 14, am Schloßplatz. |g | ^

iliiiiiiüiiliiiSliia
Badewannen

zu verkaufen und zu vumieten, 1038
Ernailbadewaunen billig.

33. Mosel , Metzgergasse3, Tclcph.2060.
Ich Haitis ein veraltete » Niorow-u.Blafenleikfi.

Auf ärztlichen Rat tva-nik ich Alt-
buchhorster Mark - Sprudel Stark-
linollL (Aod-Eisen-M>ang>an-Kochscilz-
awelle). ; Schon nach 3 M . suhlte ich
mich als ganz anderer Mensch Die
Urinab -sondsrung wurde ledhast und
schmerzlos und blreb  cs lertoem.
Ich trinke den Mark -Sprudel letzt
täglich, habe mich nie,10 UJO'BI und
fpcf'unb gefühlt wie letzt. V.. A-.
TemMch warm «mipsoihlen. Kl. jo Pl-
in der Adler-, Schützentzof- und
Biktoria -Apoth.. in den Drog . von Br.
Backe, F . H. Müller , Will,. Machcu-
heimer Rotz. Sanier , C. Portzeh!, Chr.
Tauber , Drogerie Sanitas , neben
Walhalla , Hans Kratz, in den Drog
Htlgiea. Alexi u. Lstübus. 1 Ibv

Hiature >!- 'L» liefen V0N? Pf. NN
l»ol -r-1ai -et «-n „ ? „ „
iu bat schönsten und ttcueften Mustern

Mau verlange meine Musterbücher.
Ruiioir üaaie , Kl. Burgstrabe 9,

_§ . A"e «Ha
i

Alle
'Mm!'

wenden sich stets an

^potijcäer Hassencamp
Medizinal -Trogcrie

„Sanitas ",
ManritlnSstraste 3,

neben Walhalla. 663
TekepHon 2115.

Großer
SOll -AMNiillSf
fertiger Herreu-

n. Knabsttklewer.
Meine anerkannt billigen

Preise sind in dieser Zeit bis
zur begrenzten Möglichkeit
herabgesetzt, sodnß es überaus
lohnend ist. selbst bei spaterem
Bedarf eine solch günstige Gelegen¬
heit auszunutzen.
o !Herren Mk. 35 —12
HiL Burschen „ 25—10
fe? jKnaben „ 12— 3

Die Nestbeständc von
Küsters., ckeu.Lommer oppe« ,
Waschwesten , einzelne Sack¬

röcke, Hofen denkbar billigst.
Arbeiter - Kleidung

für jeden Beruf.
Nur kurze Zeit '.

Ii » Ml.
Am Römertor 4,

vis-ä-vis dem „Tagblatt "-HauS.
1064

uderpapier
3 Bücher 95 Pf.

E’ arfiimeric Hacke,
Taunusstraße 5.

P.Rehm,Zahn-Praxis,
Wiesbadeiiy Friedriclistr«

'Sprechst. 9—6 Uhr. Telephon 3U8.| ^ “
Atelier für künstliche Zähne,

GoldMedaiHe Zahn - Operationen , sowie Plomben , Wiesbad. 1909.
Stifkähne , Kronen und Brückenersatz, sowie Zahnregulierungen. 170

Anfertigung gutslz . Zahnersatzes selbst l ei zahnlos. Kiefer ohne Federn,
■litte den Schaukasten an meinem Hause zu beachten.
„Die darin befindlichen Zahnersatzstücke wurden sämtlich in meinem

Laboratorium angefertigt und mit der goldenen Medaille prämiiert.

Teufels SLeitofomslen.
Teufels Warsgürtel.

Hervorragend bekannt durch tadellose zweckentsprechende Ausführung.
Vorrätig in allen Grössen von Mk. 3.75—12.50, andere Fabrikate von Leib¬
binden von Mk. 1.50 an. Damenbedienung. 132

Chr « Titulier «, Wiesbaden,
Ferns pr . 7SL7,_ jy» isoiia »i ? royei ,3e« fiUrchgasse.—

Apolh. «rtto fiebert (Schl oß), 981
Unfehlbar wirkende

mm  fite!!
Dalmatin gegen Käfer, Fliegen rc. Echt
erbältlich nur : Medizinal - Drogerie
„Sanitad " , Mauritiusstrafe 5, neben
Walballa. Apo theker Adolf Ha ssencamp.

FalMsel
Das B15166

Ofen- ii. Uifitteuaefüiaft
von Carl Ehnes,

früher BiSruarckring 9,
b-stndet sich

Wsstelldstratze 42 .
Telephon 6570.

Badenia
d.r .g .m.

Form, passen in

Praktisch, billig , gut
sind die seit Jahren von mir mit

bestem Erfolge cingeführtcn
Lasch-Konservengliiser
Passen in jeden Apparat u. sind mit
Federn versehcn. in jedem gewöhnlichen

Topf zu sterilisieren.
Man vergleiche die Preise:

>5, »/, _ 3/. IV» '72 Ltr.
21 26 29 S6 46 56 Pf.

Glas mit Deckel und Gummiring.

Badcim-Gläscr.
>/,_ 3/*__ >/i_ Vh  Ltr . Glas mit Deckel und Gummiring.
40 50 60 70 Pf. niedere Form,
88 40 45 Pf . hohe Form.

Garantiert luftdichter Verschluß für alle Svsteme.

Badema-Emkochapparate, kmnplett, Mk.8.ZO.
Ferner empfehle Einmachgläser von 5 Pf . an, Gelecgläser,

Ansetjstascheu, Stcintöl f -, Saftbeutel , Saftpresien Mk. 6. —u. 7.50
Einkochkeffel in Messing billigst.

Süd-Kanfhaus,L»
Moritzstrasie» Ecke Gerichtöstrasir.

Mlsillkihle für Jini. ii. 6tm|e.
Berkans ».Miete.
M. u. o. Bedienung.
Aitch Beti sche und
Zimmer-Klosetts

leihweise.
8.. er, hucr,

Webergasse3. .vlh.
Tel. 3229. Repar.
prompt und billig.

Nene Heringe Stück 5 und 4 Pf.
Nene - Sauerkraut Pfd . 18 Pf,
AI ts tmrt t - «t ««iimnn . Metzaerg . 81.

per Pjd . 6 Ps. B .5861
Eckerniörde9r. 3. H. 2 r

K71

Br.Qerheim
Terrelst . B15288

Vertreter : Mir. Wevraucli,
Emsev Strasse 24. Telephon 3813.

Von der Iss iiml
9r.med.Qg.Sehioartz,

Sdiiefe Sehnlfera
Unglelelie Mften

sowie alle anderen

Äbweiclmiigen Von der Normalfignr
werden dnreh meine im eigenen Spezial-Atelier gefertigten
Korsette ohne Mistige Polster auch in den schwierigsten

Fällen in vollendeter Weise ausgeglichen.

Frau Fritz Asstnann,
Saalgasse SO.

In ersten Pariser Korseit-Ateliers u. orthop. Werkstätten tätig gewesen.

Arzt und Zahnarzt, uooi

Klar täm,
dies ist der Wunsch eines Jeden.
Die seharfgebogenen Gläser
bieten Ihnen dies in höchstem
Maß und schützen vor Ermüdung-

Brillen lind Klemmer in allen Arten und Formen.
Reise- und Theatergläser empfiehlt in grosser Auswahl 1025

Optiker,
Marktstrasse 14.

üuijjueini / 111 giuaaui.

Denier,
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